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Lage
Dir

alle
l k e

keilgenommen , da er nach Berlin und Berchtes¬
gaden geflogen war , um mit Hitler zu verhandeln .
Deutschland würde von Dr . Woermann
vertreten .

überzeugt , da das genau das sei , was
dem
w ü

satz ' der besonderen Erwerb »
st e u e r .

Dieser Wehrbeitrag wird keine » autono¬
men Zuschlägen unterworfen sein und wird bei
der Erwerbssteuer und bei der Einkommensteuer
eine Abzugspost bilden .

Reben diesem Beitrag wird bloß an die
direkte Versteuerung außer¬
ordentlicher Gewinne gedacht , der
jedoch nur Unternehmen größeren UmfangeS
unterworfen würden . Diesen Unternehmen wird

Der Anwalt Japans In Brüssel

Rom . ( HavaS . ) Nach einer Meldung aus

glaubwürdiger Quelle werde sich Italien an der
Ende Oktober in Brüssel stattfindenden Neun¬

mächtekonferenz beteiligen . Die italienische Dele¬
gation würde in diesem Falle dieSgcheJa »
panS verteidigen und in dieser Form
würde eher als auf jede andere Weise die poli¬
tische Uebereinstimmung Italiens und Japans
zum Ausdruck kommen .

schwergeprüften spanischen
n s ch e n.

*

ist weiter schwer und ungelöst .

jedoch von vorneherein eine anständige
bürgerliche R e n t a b i l i t ä t des in
dem Unternehmen angelegten Kapitals belasten
werden . Erst von dem dieses angemessene Maß
übersteigenden Gewinn würde die außerordent¬
liche Gewinnsteuer euferlegt werden . Auch dies «
Steuer wird von der Grundlage der Erwerb¬
steuer abrechenbar sein .

Die Entwürfe dieser Maßnahmen sind vor¬
bereitet und werden bereits in den nächsten Tagen
detailliert behandelt werden .

Infolge dieser Steuermaßnahmen wird
nicht an die Einhebung einer Rentenstruer von
Kapitalien an ihrer Quelle gedacht .

Die Entwürfe dieser Maßnahmen sind vor¬
bereitet und werden bereits in den nächsten Tagen
detailliert behandelt werden .

Infolge dieser Steuermaßnahmen wird
nicht an die Einhebung einer Rentensteuer von
Kapitalien an ihrer Quelle gedacht .

Prag . Dienstag um 22 Uhr hielt Finanz¬
minister Dr . Kalfus im Prager Rundfunk fol¬
gende Kundgebung :

Die Zusammen st ellung des
Staatshaushaltes für -das Jahr 1938 ist Heuer
schwierig , weil zu den normalen Ausgaben , die
die normale Wirtschaft erfordert , diesmal b e -
deutende außerordentliche A u s -
gabenzur Sicherung der Staat s -

grenzen und zur Beendigung deS
technischen Ausbaues der Armee
hinzugekommen sind . Der Oeffentlichkeit wurde
bereits bekanntgegeben , daß sich die Regierung
vom Beginn ihrer Arbeiten an als Hauptgrund¬
satz vorgenommen hatte , die Ordnung in den

Staatsfinanzen aufrecht zu erhalten , und die
Währung und das Vermögen zu sichern , ob nun
Real - oder Geldbesitz . Die unerläßliche Voraus¬

setzung dieser Ordnung ist das Gleichgewicht des

Budgets, - das das unabänderliche
Programm der Regierung bleibt .

Die Regierung der Republik hat von diesen
Gesichtspunkten ausgehend beschlossen , der Natio¬

nalversammlung einen Budgetentwurf zu unter¬
breiten , der in ein ordentliches und eük außer -
ordentliches Budget gegliedert sein wird . Das
e r d « etliche Budget , in welches alle regel¬
mäßig wiederkehrrnden Ausgaben eingereiht

- ' werden , wird real ausgeglichen sein .

Der Vd > arf des außerordentlichen
Budgets wird das anßerordentleche Verteidi -

gungsprogramm des Staates und die unerläß¬
lichen Investitionen der staatlichen Unter¬

nehmungen umfassen . Dieser außerordentliche
Bedarf wird im Kreditwege s i cher -

gestellt « erde « .

Auch bei diesem Kredit muffen wir jedoch
vor Augen haben , daß wir in erster Reihe auf
di « eigene Kapitalsbildung
angewiesen sind . Alle diese Umstände hat
die Regierung bei ihrer Arbeit an dem Budget
für das künftige Jahr im Auge .

Im Zusammenhang mit der Debatte inner¬

halb der Regierung über die Vorschläge zur Dek -

kung all dieser Bedürfnisse sind in der Oeffent -
lichkeit Nachrichten darüber aufgetaucht , daß man
di « Deckung dieser Ausgaben dadurch finden

wolle , daß der Besitz , die Einlage « betroften
werde « und daß daher sowohl der Besitz als auch
die Einlagen einer Konskription unter¬

worfen werde « .

Alle Nachrichten dieser Art sind « n « a h r

und ich muß als Finanzminister vor ihrer Ver¬

breitung warnen , den « sie wäre « geeignet , in die

Wirtschaft der einzelnen und der Unternehmun¬
gen Wirrwarr hineinzutragen .

Die Regierung beriet über die Maßnahmen
zur Sicherung des Budgetgleichgewichtes , weil sie
dieses Gleichgewicht als die Basis der Wirtschafts¬
und Währungsstabilität ansieht .

Auch das außerordentliche Programm der

Staatsverteidigung muß sichergestellt werden , denn

die Sicherung der Verteidigung der Republik ist

die Gewähr für die Unabhängigkeft des Staates ,
wie in wirtschaftlicher so in politischer -Hinsicht.

Die Beratungen der Regierung über diese

Arbeitsaufgaben sind heute abgeschlos¬
sen worden . Ich kann neuerlich erklären , daß
alle steuerlichen Maßnahmen sich nach den Ge¬

sichtspunkten richten werden » welche sich die Re¬

gierung vorgezeichnet hat . Dies bedeutet , daß diese

Maßnahmen im Prinzip nicht dasPreis -
und Lebensniveau tangieren
dürfen und daß durch sie die P r o d u k t i o n S-

kraft nicht gelähmt werden darf .

WaS die RegierungSmaßnahme » betreffend
die direkte Brsteuernug hetrifst ,
kann ich ankündigen , daß sie in diesen zwei

direkten Steuer « bestehe « werde « :

In einem Beitrag zur Vertei¬

digung des Staates , der durch eine «

bestimmten Prozentsatz der

Einkommenstener eingehoben werde »

soll , und hinsichtlich der der öfsentlichen Rech -

«ungslegung unterworfenen Unternehmungen
durch einen angemessenen Prozent »

Französische Torpedoboote
Steifen ein

Paris . Das Kriegsmarineministerium
teilt mit , daß das französische Frachtschiff
„ C r n s " , das mit einer Ladung von Metallen
von Algier nach Bayonne unterwegs war , am 17 .
Oktober nördlich von Gijon von einem Kreuzer
der spanischen Aufständischen beschossen und zur
Aenderung seines Kurses gezwungen wurde . Erst
auf das Eingreifen französischer Torpedoboote
hin , die dem Dampfer Schutz gewährte « , konnte
dieser am Dienstag die Fahrt » ach dem Hafen
von Bayonne fortsetzen . ,

Rede Jan Masaryks

Namens der tschechoslowakischen Regierung
ergriff Gesandter Jan Masaryk das Wort

und führte u. a . aus :

Meine Regierung hat mich ermächtigt , die

die volle und loyale Kooperation mit der schwie¬

rigen Arbeit der Kommission zum Ausdruck zu

bringen und gleichzeilig zu sagen , daß sie über -

einstimme mit dem französischen

Vorschlag « , den die britische Regierung un¬

terstützt und dem alle Mitglieder dieser Kommis¬

sion bei der letzten Sitzung zugestimmt haben . Die

tschechoslowakische Regierung hat von Anfang an

die Rückleitung der Ausländer , die an den spa¬
nischen Kämpfen teilnahmen , als eine - der wich¬
tigsten Probleme angesehen , das g e l ö st « er¬
den mutz , wenn dir schweren Leiden des spa¬
nischen Volkes beendet werden sollen .

Die Tschechoflowakei verfolge mit wahrer
und aufrichtiger Besorgnis das langsame Fort¬
schreite » der Arbeiten - des RjchtinterventivnsauS -
schusses . Der Gesandte möchte kein « Ursachen be¬
zeichnen , er ist aber überzeugt , daß der Frieden
von Europa sicher gefestigt würde , wenn das gackze
spanische Problem schnell , anständig
und ehrlich gelöst wird . Er zitierte einen be¬
rühmten Satz im Comrnius , der sagte : „ Ich
glaube , daß mit Gottes Hilfe die Verwaltung
deiner Angelegenheiten wieder in deine Hände
kommt , oh , du mein tschechisches Volk ! " Der Ge¬
sandte ist
wir
D o

Wehrbeitrag angekündigt
Und Besteuerung außerordentlicher Gewinne
Die Sparer haben nichts zu befürchten

London . ( Tsch . P . - B. ) Die Dienstag -
sitzung des RichtinterventionsauSschusses , dem
Ede » erstmalig präsidierte , hat tatsachrnmäßig
keine Aenderung der kritischen Lage der
RichtinterventionS - Politik herbeizuführen ver¬
mocht . Eden faßt « dies in seinem Schlußworte in
den folgenden Worten zusammen : „ In der fun¬
damentalen Frage , wie die Lücke der Richtinter -
ventionspolitik überbrückt werden könne , ist
kei n F o r t s ch r z t t erzielt worden " . Um
dieses unbefriedigende Ergebnis möglichst z « kor¬
rigieren , wurde eine neuerlich » Sitzung für
Mittwoch nachmittags einberufen .

Die Lage ist ernst . Hinter dem
französischen Vorschlag stehen vorbehalt¬
los E « g l a » d, die Tschechoslowakei ,
Belgien und Schweden . Sie streben
v o r e r st die Rückleitung der Freiwilligen an
und wollen in der n»' lge Kriegsrecht « in begrenz¬
tem Umfange sowohl an die spanische Regierung
wie an Franco gewähren .

Rom und Berlin stelle « die Gewährung
der Kriegsrechte in den Vordergrund . Portu¬
gal nähert sich dem deutsch - italienischen Stand -

! punkte » ohne ihn vollständig zu übernehmen .
' "

Die S o w j e t « n i o n hat ihre Politik in
den Grundftagen zwar nicht geändert , hat sich
jedoch besonders über stanzösischr Intervention
zu dem Zugeständnis bereit erklärt , daß sie bei
sonstiger einstimmiger Annahme des französischen
Vorschlages keine Schwierigkeiten machen werde ,
vorbehaltlich einer einwandfreien Feststellung des

Begriffes „ Kriegsrecht im begrenzten Ausmaße " .

Sowjetbotschafter M a j s k i : erklärter

Meine Regierung hat mich beauftragt , hier

Die

Auffassung in London ist sehr vessi
m i st i f ch. Eine leichte Besserung könnte viel¬
leicht aus den fortgesetzten Bemühungen , einen
offenen Bruch des Nichtinterventionskomiters zu
vermeiden , abgeleitet werden . Diese Bemühun¬
gen gründen sich darauf , daß bei dem allgemei¬
nen und ernst zu nehmenden Willen zur Kriegs¬
verhütung alles aufgewendet wird , um eine di¬
plomatische Zuspitzung der Situation zu vermei ¬
den .

Ribbentrop bei Hitler

- London . ( Eigenbericht . ) An der Sitzung des

zu erklären , daß sie auchnichtdi ^mindeste Ber^. üichtinterventionSausschuffes ^at Ribbentrop nicht
antwortung für dir Weiterführung der soge ¬

nannten Richtinterventionspolitik zu Lbernehiken
vermag . Falls jedoch die französische , dir britische
und andere Regierungen die Fortsetzung dieser
Politik für notwendig erachten und noch an de ¬

ren Erfolg glauben , will sie die Sowjetregierung ,
welchê niemals eine Intervention durchgeführt

hat , in keiner Weise daran hindern .

Majski erklärte weiter , daß die Sowjetrr -

gierung damit einverstanden sei , daß dir Prü ¬

fung der Frage der Zuerkennung der Rechte

kriegführender Parteien in Spanien e r st n a ch
der vollständigen Zurücknahme
aller Richtspanier , welche sich an dm

militärischen Operationen beteiligen , einverstan ¬

den sei .

Kein Fortschritt in London
Rußland fordert zuerst Abtransport aller Freiwilligen

Verfassung
oder Diktatur ?

Von unserem ungarischen Berichterstatter

Der Artikel unseres ungarischen Bericht¬
erstatter - ist geschrieben , bevor die Reche deS
Genossen Payer , eines der Führer der ungari¬
schen Sozialdemokratie , bekannt wurde . Auch die
Rede PayerS bestätigt , was unser
Korrespondent ausführt . Sie zeigt , daß die
Lage in Ungarn ernst ist, ' daß
man die Aufrichtung einer Diktatur befürchtet ,
in der alle verantwortlichen Männer Ungarns
nur eine Berliner Statthalterei sehen . Payer
hat im Namen der Sozialdemo¬
kratie erklärt , daß die bürgerliche ^»Posi¬
tion mit der Soziald em o k r a t i e
rechnen kann , die für jede verfas¬
sungsmäßig « Lösung gegen die
Diktatur und die nazistische Fremdherrschaft
«intreten werde . ,

Ein Gespenst geht um in Ungarn — vatz <
Gespenst deS Pfeil « oder Hakenkreuzes . Gegen alle
bisherigen Erfahrungen der europäischen Haken¬
kreuzwelle gibt es in Ungarn überhaupt keine

ernst zu nehmende Hakenkreuz - oder Pseilkreuzler -
bewegung . Und dennoch scheint die Gefahr s »
akut zu sein , daß die gesamte Opposition , die

Kirche , ein Großteil der Regierungspartei , fast
die gesamte Presse , gegen das Gespenst , gegen die

dringende Gefahr reden , schreibm , kämpfen und

sich wehren .

Oie sogenannt « Bewegung

Es gibt fast Überhaupt keine Hakenkreuzlrr -
bewegung . Land und Stadt find frei von die¬
ser Epidemie . In einigen Gemeinden und in Bu¬

dapest randalieren zwar einige hundert Studen¬
ten , stellenlose Intellektuelle und hie und da
Arbeftslose . Immer dieselben Gestalten . Sie
stören die Versammlungen der oppositionellen
Parteien . Sie führen Angriffe gegen katholische
Studenten , die mit einer Marienfahne zu einer
patriotischen Feier aufmärschieren , durch . Sie

überfallen eine Redaktion und schlagen links¬

stehende Journalisten blutig .
Es werden Flugschriften veichreitet , Plakate

affichiert , in welchen der Führer der Kleinland¬

wirtepartei , Tibor Eckhardt , der Oberstadt -
Hauptmann - Stellvertreter Hetenyi und der Buda¬

pester Gesandte des Britischen Reiches , Knox ,
als Iudenknechte , unflätigst beschimpft werden .

Beschimpft mit Worten , welche die Druckerschwärze
einer anständigen Zeitung gar nicht vertragen .
Jeder Mann in Budapest weiß , wer die Flug¬
schriften und Plakate herauSgibt , nur die Polizei
und Gerichte findm die Täter nicht . ' Die Herren
werden auch hie und da verhaftet , aber merkwür¬

digerweise nach einigm Stunden enthaftet . Poli¬
zei , Gerichte . BerwaltungSbeamte behandeln die

Herren mit der auffallendsten Höflichkeit . Bei
einem Ueberfall auf sozialistische jugendliche Ar¬
beiter in Budapest , in der Tympagaffe , werdm

nicht die angreifenden Banditen verhaftet , sondern
di « überfallenen Jugendlichen wurden auf mehrere
Wochen eingekerkert .

Ole unsichtbare Front

Bei keiner Versammlung oder Zusammen¬
kunft der Hakenkreuzler sind sie imstande , mehr
als einige Dutzend oder hundert Men¬
schen zusammenzutrommeln . Die brennendste Ge¬
fahr liegt aber in dem unbeschreiblichen Elend ,
Hunger und maßlosen Armut und politischen Un «
geschultheit der großen Massen der Bauern , indu¬
striellen und landwirtschaftlichen Arbeiter . Aber
im Hintergrund hat sich eine sogenannte „unsicht¬
bare Front " organisiert . Diese unsichtbare Front
soll die Führung der nicht existierenden Bewegung
darstellen . Die Bewegung ist unbedeutend . Aber
die unsichtbare Front , die Führung , verfügt über
ansehnliche Macht . Kein einziger der bedeutenden
Männer oder Politiker ist Mitglied dieser unsicht¬
baren Front . Die führenden Regierungsmänner ,
: —an der Spitze mit dem Ministerpräsidenten
Daränyi , — nahmen gegen die Diktaturbewegung
Stellung . Der Erzbischof von Ungarn , S e r s d y,
die Legitimistenführer Graf S i g r a y und
Z i ch y, der sehr bedeutende Politiker Tibor
Eckhardt mit seiner ganzen Partei , der Füh¬
rer der Liberalen , Karl Rass a y, Sozialdemo¬
kraten, - Bauern . Arbeiter , städtisckw Bevölkerung
— alles schließt sich zusammen gegen di «
Hakenkreuzler .
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Und dennoch ist die unsichtbare Front mach *
tißer . Trotz des Umstandes , daß kein einziger nam¬
hafter , bedeutender, ' geistig nur mittelmäßiger
Mensch unter den Führern des Häufleins wäre .
Der Graf F e st e t i ch, ein zweifelhaftes Indivi¬
duum , unverläßlicher , Lügner , korrupt , neben ihm
die fast unbekannten Meskö , Rainiß und wie
sie alle heißen , und als führender Journalist der
Herr MkIotay , dessen Körruptionsskandale die
Gerichte ständig beschäftigen , sind die Exponenten
des ungarischen Hakenkreuzes . Neben diesen Anbe »
deutenden sitzen in der Regierungspartei und in
der christlichsozsalen Partei die Herren M e c s t r ,
M a rt o n und Esilltry , deren Kultur und
Mldung beiläufig das Niveau des seligen
Biehlolavek im österreichischen Reichsrat erreicht .

General

Ludwig Vltlz Keresztes Fischer

Dieser Mann ist heute der mächtigste Mann
in Ungarn . Mächtiger als Regierung und Par¬
lament . Nach seiner Einteilung sollte er mit
Politik überhaupt nichts zu tun haben . Er ist Chef
der M i l i t ä r k a n z l e i des Reichsverwesers .
Nicht der p o l i ti s ch en oder zivilen Kanz¬
lei , sondern der Militär kanzlei . Und
merkwürdigerweise werden alle politischen Fragen
dem Herrn General vorgelegt . Als vor kurzem
wegen Erweiterung der Machtbefugnisse und Be¬

stimmung der Nachfolgerschaft des Reichsverwesers
im Parlament eine tiefgehende Krise ausbrach ,
wurden alle geplanten Aenderungen der Gesetzes¬
vorlage und alle Forderungen der Opposition dem
General Keresztes Fischer , dem Vorstand der
Militär kanzlei untertänigst vorgelegt . Nur
nach der Genehmigung des Herrn Generals konnte
daS Parlament den Abänderungsantrag der Oppo¬
sition und der Regierungspartei zustimmen .

Seit einigen Wochen verhandelt die Regie¬
rung ein weiteres Verfaflungsgesetz : die Erwei¬
terung der Machtbefugnisse des O b e r h a u s e s .
Also ein Gesetz , das gar nichts militärisches ent¬
hält . Und trotzdem war Herr General Keresztes
Fischer der Erste , mit dem der Regierungschef Mer
das Gesetz verhandelt hat .

Der Vizegespan des größten Komitats Un¬

garns , Herr Erdelyi Loränt , ein hochangesehener
Mann , ein ausgezeichneter Beamter , der sich in
den Verfaffungskämpfen vor dem Kriege sehr

mutig benahm , wurde von einem Tag auf den
anderen pensioniert . Sein Verbrechen war : er

hat die Untersuchung eingeleitet gegen den FMrer
der Pfeilkreuzler , Oberstuhlrichter Ladislaus
Endre Pascha in Gödöllö — Sommersitz des

Reichsverwesers — wegen verschiedener Gesetzes¬

widrigkeiten und diktatorischer Gelüste . Alle Be¬
amten des Hakenkreuzes werden auf diese Weise

geschützt und die verfasiungsmäßigen Beamten

einqeschüchtert .
De » Patron des HakenkreuzlerS ist eben

Herr General Keresztes Fischer .

Ole Hoffnung auf die „ Achse "
Am 11 . Oktober wurde in Budapest das

Denkmal der gefallenen Marinesoldaten ein «

geweiht . Bei den Festlichkeiten war eine Deputa¬
tion der gewesenen k. u. k. Marine aus Oesterreich
und eine Deputation deS Marineamtes des Drit¬
ten Reiches anwesend . Zu Ehren der hohen Gäste

gab der Reichsverweser Horthy ein Diner und in

seiner Ansprache sagte der Staatschef Ungarns
u. a. das Folgender

„ . . . Ich bin Merzeugt davon , daß die

. tiefe Sorge um Europas Zu¬
kunft Deutschland und Ita «

L . Windprechtinger : 7

D' ldiidii ’ n
am dem illegalen IDien

Die Mutter , die vor der Türe saß und den

Schrei ihres Kindes gehört hatte , sprang auf ,
riß die Tür in daS Zimmer des Kommissärs auf
und stürzte sich auf ihr Kind , das stöhnend und
weinend am Boden lag . Der Kommiffär war
erschrocken und hatte , nachdem die erste Erstarrung
von ihm gewichen war , einen Kriminalbeamten

herbeigerufen und ihn um den Polizeiarzt geschickt.

Während sich die Mutter bemühte , ihr Kind

zu beruhigen , stand der Polizeikommiflär ver¬

legen und linkisch daneben und versicherte , daß
er dem Kinde nichts zuleide getan und — es nur

» pflichtgemäß " verhört habe . Die Mutter schrie
ihn Hatz - und zornerfüllt an , es sei eine Schande ,

schulpflichtige Kinder gegen ihre Eltern einzu¬
vernehmen . Es handle sich doch nicht um einen

Einbruch oder Mord . Aber heute erlaube sich die

Polizei alles gegen die Arbeiterschaft und nehme
weder auf Kinder , noch auf Kranke Rücksicht . Die

Frauen sollen ihre Männer , die Kinder ihre Vä¬
ter ins Kriminal bringen , stur weil die » schwarze
Brut " Angst um ihr Leben und um das Geld hat ,
das sie aus den Arbeitern herauSschindet .

Unterdessen kam der Arzt . Er untersuchte
das Mädchen und machte dem Kommiffär ernste
Borwürfe , daß er das Kind in einen solchen Zu¬
stand der Aufregung gebracht habe . Er müffe
unbedingt ein Protokoll verfassen und den Vor¬

fall melden . Es gehe doch nicht an , mit Kindern

Verhöre anzüstellen , die unausweichlich zu Ner¬

venzusammenbrüchen führen müßten . Er ftagte
die Frau , ob das Kind schon einmal ähnliche

Anfälle gehabt habe , und als er erfuhr , daß es

l i e n zueinandergeführt hat und- , ich hoffe
es - mit Vertrauen , daß die Berliner Zusammen¬
kunft ein Wendepunkt in der Ge¬

schichte Europas bedeuten wird . "

Die Worte haben nur bestätigt , waS in

Ungarn jedermann weiß . -

Politische Mobilmachung

Der letzte Sonntag verlief auch sonst sehr
bewegt . Es versammelten sich anläßlich einer gro¬
ßen Volksversammlung in Körmend sämtliche

FMrerder bürgerlichen Opposition . Ein

gemeinsamer Kampf wurde gegen die von außen
inspirierte und bezahlte Hakenkreuzlerbewegung
proklamiert . Parteien und Politiker , die sonst im

schärfsten Gegensatz zueinander stehen , haben sich

zum Kampf gegen die Hakenkreuzlergefahr zusam¬

mengefunden . Der klerikale Graf Johann Zichy
verbindet sich mit dem die sMische Masse vertreten¬

den Karl R a s s a y. Tibor E ck h a r d t , der bis¬

herige Gegner der Habsburger , der Vertreter der

einst habsburgfeindlichen Bauernschaft , will ge¬

meinsam mit den Legitimistenführern Graf
Anton Sigray und Graf Josef
C z i r ä k y, den Kampf gegen das Hakenkreuz

führen . In der Versammlung erklärte Gras

Sigray unter dem Beifall aller Versammelten :

„ man muß mit B e f r i e d i g u n g die
' A u f r üstun g d e s B ri t i sch e n W elt «

reiches zur Kenntnis nehmen ,
und allgemein müssen wir uns freuen , daß die
westlichen Demokratien und in erster Linie das
angelsächsische Volk in jeder Beziehung und auch
im Punkte der Rohmaterialien viel mächtiger ist
als alle anderen Völker . "

Viel bedeutungsvoller ist es aber , daß sich die
ganze bürgerliche Opposition auf die Grundlage
des Legitimismus gestellt hat . Gegen
den Einfluß der unsichtbaren Front , des Generals

Vitiz Keresztes Fischer , und seines unsicht¬
baren Protektorats mobilisiert man
die Habsburger .

Die Taktik , den Teufel mit dem Belzebub
auszutreiben , könnte auch in diesem Falle gefähr¬
lich werden . Tatsache ist es aber , daß die Haken -
kreüzgefahr in Ungarn äußerst aktuell sein muß ,
wenn die gesamte bürgerliche Opposition , Kirche ,
Großgrundbesitz , Gentry , Bauernschaft , städti¬
sche bürgerliche Parteien einig — ohne es offen
auszusprechen — gegen die derzeitige
oberste Staatsmacht die Habsburger
mobilisieren .

Ole japanische Front bei Schanghai

- « «

Schlacht bei Wusung
Schanghai . ( Reuter . ) Beide Kampf¬

parteien setzten am Dienstag bedeutende Streit¬

kräfte in die unweit von Wusung aufflammende
große Schlacht ein . Die Japaner unternahmen
den Versuch , die Front in der Richtung auf

! Tatschan zu durchbrechen . Trotzdem die

japanischen Infanterie reichlich durch Tanks ,

Flugzeuge und schwere Artillerie unterstützt
wurde , wird behauptet , daß es den Chinesen
nicht bloß gelang , dem Angriff Widerstand ent .

gegenzusetzen , sondern auch die zerstörte Ge¬
meinde Ketschiapallu an der Strecke nach Tat -

schon zurückzuerobern . Auch im Abschnitte

«

IKiangwang hätten die chinesischen Abteilungen
Gegenangriffe unternommen , die Eisenbahn -

| strecke von Schanghai nach Wusung Überschrift
i "n und neue Positionen erobert .

vle Eingeschlossenen
Das Hauptquartier der achten chinesischen

Armee hat bekanntgegeben , daß in der Provinz
Schansi Mer den Jenmankuan - Paß 300 japani¬
sche KamionS und Autos eingetroffen sind , die den
japanischen Abteilungen , die in dieser Gegend M-
geschnitten sind , Lebensmittel zuführten . Der
Janmenkuan - Paß stellt die einzige Verbindung
dieser japanischen Armee mit dem Hinterlande dar .

„Gesundheitswesen “ und
„ Soziale Fürsorge “

in der böhmischen Landesvertretung
Die böhmische Landesvertretung schritt nach

der Unterbrechung durch das Wochenende am
Dienstag zur Behandlung der beiden sozialen
Kapitel des LandeSbudgetS . Es sprachen dazu
für die deutschen Sozialdemokraten die Landes¬
vertreter Grund und Lorenz , aus deren Reden
wir nachstehend Auszüge bringen .

Licht - und Schattenseiten
im Anstaltswesen

G r u n d- Bodenbach : Eine unvoreingenom¬mene Würdigung der Landesleiftungen im Ge¬
sundheitswesen kann mit Befriedigung einen steti¬
gen Fortschritt zum Bessern feststellen . Die Lei¬
stungen wurden nicht nur quantitativ , sondernauch qualitativ Verbeffert. Der Delagraum wurdein einigen Anstalten ganz erheblich vermehrt , die
personelle Ausrüstung , die Wirksamkeit des Ver¬
fahrens wurden auf gutes europäisches Nweau
gehoben . Einige unserer dringlichsten Wünschewurden erfüllt . Die deutschen Kinder in der An¬stalt Opotan erhalten deutschen Unterricht , dieAnstalt Zwickau, die allein für deutsche Kinderin Betracht kommt , wurde ausgebaut und moder¬
nisiert .

Einiges in dem Budgetkapitel veranlaßtjedoch zu kritischen Bemerkungen. So die Fest «stellung , daß es notwendig sein werde , bei Auf¬nahme von Kranken in TMerkulosenheilstättenschon im vorhinein den ganzen Aufwand sicher¬zustellen . Es ist klar , daß so fiskalische Momente
zum Schaden der Sache Oberhand bekommen .Auch der Personalpolitik des Landes in den Kran¬kenhäusern kann nicht bedingungslos zugestimmtwerden . Die Systemisierung in diesen Anstaltengeschieht derart sparsam , daß das Personal fastüberall zu täglicher Ueberstundenarbeit gezwun¬gen wird , ohne daß hiefitr eine Entschädigung ge¬leistet würde . Dabei ist nach den kftttscheidunge »des Obersten VerwaltungsgerichteS und nach einemErlaß des Fürsorgeministeriums nicht mehr zwei¬felhaft , daß für die Angestellten die 48stündigewöchentliche Arbeitszeit zu getten hat . ES wirbalso notwendig sein , daß den SystemisierungSbe -schlüssen der Krankenhausverwaltungen , die nurden gesetzlichen Zustand heibeiführen wollen ,laschest Rechnung getragen wird . Eine zufriedeneBeamten - und Angestelltenschaft ist ja immer diebeste Garantie für eine gewiffenhafte Pflichter¬füllung im Dienste . Schließlich ist auch zu hoffen ,daß die Landesvertretung nicht mit der angekün¬digten Absicht einverstanden sein wird , die Bei¬träge des Landes für die Siechenhäuser nur nochqn . hie nicht selbstgenügsamen Bezirke zu zahlen .Es wäre dies eine schwere Erschütterung des Ver¬trauens in die Zusicherungen des Landes , welchesden Bezirken den Beitrag selbst angeboten hat undauf dessen Versicherung , hin die Bezirke erst dieSiechenhäuser errichteten .

Ole Ernährungsaktion
Lorenz - Teplitz : Wir sind durchaus da¬für , daß mit allen öffentlichen Gelder » sparsamumgegangen wird . Wenn es aber um die Erhal¬tung von Menschen und menschlicher Gesundheitgeht , sollten die fiskalischen Rücksichten nicht anerster Stelle stehen . Denn die Menschen sind daswertvollste Kapital für die Wirtschaft und denStaat . Bei der Durchführung der Ernährungs¬aktion wird das aber nicht immer so gehalten . ESgeht nicht etwa darum , die Lebensmittelkarten

sich vor einem Jahr aus diesem Grunde mehrere

Wochen in Spitalspflege befunden habe , da sagte
er nür zum Kommiffär : „ Da hätten Sie ja etwas

Schönes anrichten können . An ein weiteres Ber - '

hör mit diesem Kinde ist natürlich nicht zu den - j
len . Schicken Sie die Kleine mit Ihrer Mutter

möglichst schnell nach Hause . "
Der Arzt nahm Mer den Vorfall ein Pro¬

tokoll auf und entfernte sich sodann .

Der Kommiffär schloß auch seine Akten und

ließ das Mädchen , das sich unterdessen wieder

erholt hatte , ohne wettere Fragen zu stellen , das

Protokoll unterzeichnen und entließ sodann mit

nichtssagenden Entschuldigungen Mutter und

Tochter , fügte aber doch hinzu , daß der Vater am

Abend schon zu Haus « sein werde .

Mutter und Tochter entfernten sich schwei¬
gend aus dem Kommissariat . Annerl hatte sich in

ihre Mutter eingehängt und drückte zärtlich ihren
Arm . Als sie um die nächste Straßenecke gegan¬
gen waren , fragte die Mutter : „ Fetzt sag mir

einmal , was hat Dich denn der Kerl gefragt , daß
Du nach so langer Zeit wieder einen Anfall

kriegt hast ?*
„ Aber Muttt , des war jo gar kein wirkli¬

cher Anfall . Wie ich gsehgn hab ' , daß i die Fra¬
gerei und die Lüagnerei net länger aushaltn
wer könnan , do hab ' i halt so gmacht , als ob i

an Anfall kriegt hätt ' " , sagte das Kind verhal¬
ten und sah Verzeihung suchend zur Mutter auf .

„ Du Fratz , Du nichtsnutziger ! Und i hab '
so a Angst ausgstandn " , schalt die Mutter gut «
müttg .

. „ Ja , Mutti , aber dafür kommt der Vater

heut ' abends bestimmt Ham " , frohlockte das

Mädchen ,

Einige Vorübergehende wunderten sich, daß
eine Frau , offenbar die Mutter , ihr kleines ,

schmächtiges Töchterchen stürmisch umarmte und

sich Mutter und Tochter auf offener Straße herz¬
ten und küßten .

Das Denkmal

Vor dem Schulhause eines kleinen nieder¬
österreichischen Bauerndorfes , in der Nähe von
Wien , steht auf einem einfachen Sandsteinsockel
die bescheidene Marmorbüste des großen Schwei¬
zer Pädagogen Pestalozzi .

Nach der blutigen Niederlage der österrei¬
chischen Arbeiterschaft , in den unheilvollen
Februartagen des Jahres 1934 , gab es viele
minderwertige , schakalhafte Menschen , die erst
jetzt , nachdem der gefürchtete und verhaßte Geg¬
ner ohnmächtig am Boden lag , ihren kleinlichen
und gehäffigen Gefühlen fteien Lauf ließen .

In dem kleinen Bauerndorf lebte mit ihren
beiden minderjährigen Söhnen die Frau eines
Offtziers , die keinen guten Leumund hatten .
Dorfbewohner hatten Mutter und Kinddr beim
Obst - und Gemüsediebftahl ertappt und dem
Bürgermeister zur Anzeige gebracht . Dieser be¬
gnügte sich Mer mit der Androhung ernster Fol¬
gen im Wiederholungsfälle und die betroffenenBauern nahmen mit österreichischer Gutmütigkeitvon einer gerichtlichen Anzeige Abstand , zumal es
sich um die Frau eines Offtziers Handelle .

Diese Frau war — man möchte sagen selbst¬
verständlich — eine Feindin der Arbeiterschaft .Wo sie nur konnte , zeigte sie ihre feindselige Ge¬
sinnung .

Wenige Tage nach dem 12 . Februar 1934
ging sie an der Dorfschule vorüber , als der Ober¬
lehrer mit einem ehemaligen sozialdemokrattschen
Funktionär gerMe im Gespräch stand . Die An¬
wesenheit des ihr bekannten Mannes scheint ihrnun Anlaß genug gewesen zu sein , um demOberlehrer mit kreischender Stimme züzurufen :„ Sie , Herr Oberlehrer , der Renner da vor derSchule muß auch noch weg ! "

„ Aber , gnädige Frau " , antwortete der
Oberlehrer aufklärend , „ die Büste stellt doch denSchweizer Pädagogen Pestalozzi dar und nichtden ehemaligen Staatskanzler Dr . Renner " .

„ Mir können Sie nichts erzählen , HerrOberlehrer . Das ist der Renner und der mußweg ! "
Der verkannte Pestalozzi steht auch heutenoch auf seinem Sandsteinsockel vor der Dorf¬schule. Der Oberlehrer hatte noch am selben Tagdie Kinder vor dem Denkmal versammelt undihnen erzählt , wer Pestalozzi war und welcheBedeutung er für die Schulen der ganzen Welthatte .

Flucht in die Illegalität
1.

Dr . Peter Swß stand vor seiner Verheira¬tung . Morgen schon sollte er sich mit HerthaFrithum fürs Leben verbinden .
Sollte er es tun ?
Irgendwie war diese Frage aus den Tiefe »seiner Seele emporgetaucht , während er vom Lan¬desgericht Mer die Landesgerichtsstraße derWohnung seiner Eltern zustrebte . Der plötzlicheZweifel beunruhigte ihn . Er Kat in das Cafä»EileS " , setzte sich in eine Ecke , Kank in hastigen ,kleinen Zügen den heißen »Türkischen " und gMsich hemmungslos den wirbelnden Gefühlen undstürmenden Einfällen hin , die gleich dichten Schwe¬felschwaden und glühender Lava dem unergründ¬lichen Krater seines Zweifels entströmten .Dieser Zweifel mußte schon lange in ihmgewühlt und seinen jähen Ausbruch vorbereitethaben. Er hatte dazu den geeigneten Augenblickgewählt . Dr . Stoß hatte seine Geschäfte imLandesgericht erledigt und er war nun frei , seineGedanken Mf die morgen stattfindende Vermäh¬lung zu konzenttieren. Diese paffende Gelegen¬heit ließ sich der verflixte Zweifel nicht entgehen .Aber warum zweifle ich denn , ftagte sichPeter Stoß und begann als geschulter Psychologeeine Selbstanalyse.

(Fortsetzung folgt . )
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Kleinlaute Wahlprognose für die SdP
Tn „ TePlitz - ' S ch ö n a u e r tun - Herrn

Konrad Henleins getreuester ) Anzeiger " be¬

schäftigte sich am Sonntag in einem Leitartikel ,
der allerhand zu denken gibt , mit den bevorstehen¬
den Gemeindewahlen . Die SdP wird weder von
dem Ton dieses Artikels noch von den leisen An¬

spielungen begeistert sein , die da das Teplitzer
Bürgerblatt , trotz allem völkischen Hoffen , im

Hinblick auf den vermutlichen Ausfall der Ge -

meindewahlen macht . Man höre nur :

» Das Rärselratenumden Pol der Er¬

eignisse , die SdP , ist sehr groß . Die

Rutha - Mine flog zur Freude der Gegner

rechtzeitig auf und wird , obzwar das Eingreifen
in ein schwebendes Verfahren verboten ist , den

Hauptstoff der gegnerischen Wahlagitation bilden .

Bröckeln nun in dem einen oder anderen Orte

einige Stimmen ab , so werden sich diese Gegner

freuen und in Riesenlettern die » Niederlage
der SdP " bekanntmachen , wahrscheinlich aber

zu bemerken vergessen , daß zwischen Parlaments¬
und Gemeindewahlen immerhin ein Unter -

s ch i e d zu machen ist , weil bei ersteren ausschließ¬
lich die politischen Stimmungen , bei letzteren aber

leplltt - Lchvnau
Di « heutige „ Prager Presse " bespricht an

leitender Stelle die sonntägigen Vorfälle in

Teplitz - Schönau und bemerkt dazu :

Die unmittelbaren Gründe , warum dies
alles von der Henlein - Partei inszeniert wuvde ,

sind für jeden , der die Verhältnisse und Ereig¬

nisse der letzten Zeit innerhalb der Sudetendeut¬

schen Partei kennt , nicht schwer zu erkennen . Der

neue Propagandafeldzug soll jene Affäre in Ver¬

gessenheit geraten lasten , die die Partei Konrad

Henleins soeben moralisch so schwer betroffen hat .
Die aufgeregten Protestaktionen , denen die

reichsdeutsche Presse sekundiert , sollen den Fall
Rutha vergessen machen , der unter den Anhän¬

gern Henleins stärksten Widerhall gefunden

hat . . .
Ein zweiter Grund ist in den Erfahrungen

zu suchen , die Konrad Henlein soeben aus Lon¬

don mit nach Hause gebracht hat . Er hatte dies¬

mal in London Gelegenheit , sich davon zu Kber -

zeugen , daß das Interesse der Engländer für die

Propaganda einzelner Vertreter der Deutsche «
in der Tschechoslowakei erheblich nachgelassen hat ,
seit eben diese Propaganda die Engländer veran¬

laßte , sich selbst von der Richtigkeit der gegen die

Tschechoslowakei erhobenen Borwürfe zu über¬

zeugen . Dieser persönliche Augenschein konnte

kein anderes Ergebnis haben , als daß das Ver¬

trauen in die von Henlein und seinen Vertretern

auf internationalem Boden vorgeb^achte Argu¬
mente einen schweren Stoß erhiett .

Die Hilfe , die Henlein von reichsdeutscher
Seite in dieser Kampagne zuteil wird , kann eben
keine Erfolge bringen . Im Gegenteil : Sie muß
und wird die Aufmerksamkeit des Auslandes er¬
neut Hervorrufen und daS Mißtrauen gegen die

Henlein - Bewegung stärken . Im übrigen stellt die

tschechoslowakische Oeffentlichkeit fest , daß die

jetzigen Angriffe nicht die erste Attacke in dem

Propagandafeldzug sind , der seit einiger Zeit ge¬

gen die Tschechoslowakei geführt wird . Sie

erinnert sich an die »sowsetruffischen Flugplätze " ,
an den Wiener Himmelsschreiber , an den Fall

Weigel und die Ferienkindevaktion des Bundes

der Deutschen , sie hat die Vehemenz nicht ver¬

gessen , mit der ihr die Rolle eines „ Vorpostens
des Bolschewismus " und ihre eigene „fortschrei¬
tende Bolschewisierunq " anaedichtet worden ist .
Und sie stellt , wenn sie sich all dieser Attacken er¬

innert , fest , daß Ruhe und Besonnenheit — dies «

Vorzüge ihrer demokratischen Struktur — stets
die einzigen Waffen waren , mit denen sie all

diese Attacken abgeschlagen und in Niederlagen
derer verwandelt hat , von denen sie ausgingen .

Schwaches Echo des Teplifcer
Rummels in London

London , lEigenbericht . ) Mit den Teplitzer
Vorfällen beschäftigt sich in einem Prager Son -

Verzweifelte finanzielle
Anstrengungen Italiens

vielfach örtliche Interessen und Strömungen zum
Ausdrucke kommen . Vielleicht würde auch eine

geschäftige Propaganda Befriedigung darin er¬

blicken , der Welt vom . Miedergang der

SdP " von ihrer nunmehrigen Bedeu¬

tungslosigkeit berichten zu können , um

ihren Auslandseinfluß zu parallelisieren und nach

solchem Geschehen weiter Wahlen als überflüssig

hinstellen . . . "

Also statt der sonst auf Vorschuß losgelas¬
senen Siegesfanfaren — Rätselraten I Und so ein

bißchen Angstschlottern wegen der Auswirkungen
der Rutha - Geschichte , die gewisse Herren zwingt ,
auf die Wahrscheinlichkeit des Ab¬

bröckelns der Stimmen vorzubereiten
und übrigens auch gleich eine tröstliche Ausrede

bereitzustellen : Gemeindewahlen seien
schließlich keine ausgesprochen politische
Wahlen . . .

Der Wind , der aus diesem Loche pfeift , dünkt

uns herzerfrischend ! Unsere Vertrauensmänner

werden ihn gewiß zu nützen verstehen und der

Bevölkerung das „Rätselraten " , erleichtern !

derbericht der „ Daily Telegraph " , der

kürzlich das Interview mit Henlein brachte . Er

gibt die amtliche Darstellung und einige Klagen
der SdP wieder und bemerkt nur , daß der Brief
Henleins an den Präsidenten wegen seines dro¬

henden Tones beschlagnahmt werden mußte .

„ Gelder der Partei zur

Austragung rein krimineller

Angelegenheiten * *
Der „ Aufbruch " gibt dem Befremden dar¬

über Ausdruck , - aß die SdP einen „ neutra¬
len " Anwalt mit der Vertretung Ruthas
beauftragt hat .

„ Es wäre vielmehr " — so schreibt der „Auf¬
bruch " — : „richtig gewesen , es Herrn Rutha

selbst zu überlassen , einen Rechtsanwalt

zu finden und - zu bezahlen , der seine Verteidigung

übernimmt , während sich die Partei darauf be¬

schränken konnte , lediglich politischen Verleumdun¬

gen entgegenzutreten , denen sie in diesem Zu¬

sammenhang ausgesetzt ist . Gelder der Partei

Dürfen nur wieder für die Gesamtheit , nicht aber

zur Austragung rein krimineller Angelegenheiten
verwendet werden . "

An anderer Stelle schreibt der „ Aufbruch " :
„ Die Zahl der Verhafteten und der Verhöre ,

die im Zusammenhang mit der Festnahme Heinz

Ruthas durchgeführt wurden , hat in den breitesten

Kreisen unserer Volksgruppe eine schwere Un¬

ruhe , teilweise sogar Bestürzung ausgelöst .
Sollte sich der schwere Verdacht bestätigen — und

es ist vorzeitig , Schlüsse zu ziehen —, dann wäre

dies ein bedenkliches Krisenzeichrn für den Ver¬

fall unserer Volksmoral . "

Mehr Respekt
vor der deutschen Sprache

Das Pressedepartement des Ministerrats¬

präsidiums schickt uns auf unseren Artikel „ Mehr
Respekt vor der deutschen Sprache " , erschienen in

der Ausgabe unseres Blattes vom 11 . September
1937 , folgende Äeußerung :

„ Das Presseoepartement des MinisterratSpräsi -
diumS teilt Ihnen mit , daß sich die Direktion des

Eechoslovakischen Pressebureaus in ihrer Sprachen¬
praxis an die Bestimmungen des 8 4 des Ges . vom
14 . April 1920 , Z. 266 SdGuV . hält und in ihren

Meldungen die in dem „ Administrativni lexikon
obct " ( Administratives Gemeinde - Lexikon ) , heraus -
gegeben vom Statistischen Staatsamt , angeführten
amtlichen Bezeichnungen von Städten , Gemeinden
und Ortschaften gebraucht . Wo in diesem Lexikon

zwei Bezeichnungen — eine iechische und deutsche —

angeführt find , gebraucht das EPB in seinen iechi «
scheu Meldungen den iechischen , in den deutschen Mel¬

dungen den deutschen Ortsnamen , da beide Namen
im Sinne des zitierten Gesetzes amtliche Bezeichnun¬

gen find . Da also die Praxis des EPB den zustän -

tvahllos zu verteilen , das kann niemand verlan¬
gen . Es geht darum , daß die armen Teufel auch
in den Genuß dieser staatlichen Hilfe kommen , die
von den Bezirkssozialkommissionen anerkannt
wurden . Das ist aber leider oft nicht der Fall ,
denn die Zuweisungen von Lebensmittelkarten
und damit auch Brotkarten , sind häufig kleiner
als die geforderte Summe . Die Folge ist dann
die Ausscheidung von Arbeitslosen , was immer
wieder in den betroffenen Gemeinden und Be¬
zirken große Bewegungen auslöst . Das war in
der letzten Zeit häufig in den Bezirken Komotau
und Saaz der Fall . Für die Zeit vom 22 . August
bis 25 . September hat z. B. der Bezirk Saaz
Für 278 verheiratete und 210 ledige Arbeitslose
87 . 800 Kö gefordert , aber nur 24 . 000 Kö er¬
halten . Für die Zeit vom 27 . September bis 31 .
Oktober wurden 37 . 700 ttä angefordert , aber nur
10 . 000 Kc überwiesen . Nachdem Saaz ein Land¬
bezirk ist , sind während der Sommerzeit die Land¬
gemeinden vollkommen ausgeschaltet , es werden
also nur die Arbeitslosen in den Städten beteilt .
Kn einer Reihe von Fällen wurden Gemeinde¬
vorsteher auf Rückerstattung von ausgegebenen
Lebensmittelkarten im Wege der Berwaltringsge -
richtsbarkeit verurteilt . Es ist dringend zu wün¬
schen , daß bei der Prüfung jedes einzelnen der¬
artigen Falles alle Umstände in Erwägung gezo¬
gen werden , die den Gemeindevorsteher veranlaßt
haben , die Handlung zu begehen . Es ist besonders
schmerzlich , für eine Handlung büßen zu sollen ,
die aus Mitleid und oft in der Ueberzeugung ge¬
tan wurde , nichts gegen die Interessen des staat¬
lichen Gemeinwesens dabei begangen zu haben .

Der Präsident der Republik empfing am
Dienstag den Professor Leon G u i l l e t aus Pa¬
ris , weiter den jugoslawischen Militär - Attache
Oberstleutnant L. S . JendrasiL und schließlich
den Generaldirektor H. Meise ! aus Zettlitz
bei Karlsbad .

Drakonische Repressalien
Jerusalem . In Daharia bei Hebron

wurden DienStag vormittags drei Häuser , die
Arabern gehören , in die Luft gesprengt . ES ist das
eine Strafaktion für den Angriff arabischer Auf¬
rührer auf die dortige Polizeistation . Die Straf -
maßnahmen sehen auch eine Geldstrafe von 2000

Pfund Sterling vor , mit deren Einhrbung in der
Form von Getreide , Lieh usw . bereits begonnen
wurde . Außerdem müssen sich 30 Dorfbewohner
täglich der Nebroner Polizei melden .

Die palästinensische Regierung hat weiters
ein Verzeichnis von in den Rayons von Jeru¬
salem , Hebron und Lhdda liegenden Häusern an¬
gelegt , die zur Strafe in die Lust gesprengt wer -
den sollen , falls sich die Terrorakte wiederholest
sollten .

Den Bewohnern der Stadt Lydda wurde auf¬

getragen , nach 22 Uhr in den Häusern zu bleiben ,
und eS ist ihnen nur zwei Stunden täglich erlaubt ,

zum Zwecke der Besorgung von Einkäufen ans -

zugrhen . Diese Maßnahme bleibt solange in Krast ,
bis die Gemeinde den ersten Teil der Kollektiv¬

strafe gezahlt haben wird , die ihr für die Brand¬

stiftung auf dem dortigen Flugplätze auferlrgt
wurde .

Wieder Dipiomatenauto
beschossen

Diesmal ein Italienisches

Nanking . Dienstag vormittags beschos¬
sen drei japanische Flugzeuge rin Automobil , in

welchem sich der italienisch « Militärattache und

drei Deutsche befanden , mit Maschinengewehren .
Es wurde jedoch niemand verletzt . Das Auw

befand sich von Schanghai nach Ranstng unter¬

wegs .

Die Putschgefahr in Ungarn
London . ( Eigenbericht . ) Der ungarische

Innenminister Szell erklärte in einer Sitzung
von Polizeioffizieren , daß er die Polizeimann¬
schaften auf 2000 erhöhen werde . Diese Maß¬
nahme soll mit dem Prozeß zusammenhängen , der

in Budapest gegen eine Reihe von Nazifunktionä -
ren geführt wird . Es ist bekannt geworden , daß
die Polizeiposten in der Provinz Werfällen wer¬

den und der Marsch nach Budapest an¬

getreten werden sollte . Die Befürchtungen vor

den Putschplänen und Treibereien der Nazi haben
die monarchistischen Tendenzen im Lande sehr

Verstärkt .
In einem Interview im „Pesti Hirlap " er¬

klärt Szell , daß er keine umstürzlerische Bewegung
dulden werde . In kürzester Zeit werde er mit der

- Winkelpreffe und den Flugblattaktionen ferfig
werden .

Hohes Budgetdefizit in USA

Washingto « . ( Reuter . ) Präsident

Roosevelt schätzt das Defizit des Staatsvoran¬

schlages der Bereinigwn Staaten in diesm Fis¬

kaljahr auf 695 Millionen Dollar , das ist um

277 Millionen mehr als im vergangenen Jahr .

Papen verläßt Wien ?

Wien . Wie das „ Neue Wiener Abendblatt "

meldet , soll an Stelle von Papens der ehemalige
Oberst und jetzige deutsche Konsul in Schanghai
Stiemei zum neuen deutschen Gesandten in

Wien ernannt werden . Von Papen soll als Ver¬

treter Deutschlands nach Rom gehen .

Rom . Unter dem Borsitze Mussolinis hat
der Ministerrat Dienstag neben einer Anzahl
administrativer Massnahme » eine einmalige
zehnprozentige Kapitalsteuer
auf Aktiengesellschaften genehmigt , die im

Rahme « der grossen Finanzoperationen zur Dek -

kung der Kriegskosten des abessinischen Feld¬

zuges , zur Erschlirßnng de » Imperiums und

zur Aufrüstung erfolgt . Die Steuer ist in

fünfzehn Zweimonats - Rate « bis znm 10 . Ium
1940 abzufuhren . Ferner wnrde die Erhöhung
der Umsatzsteuer von 2 . 5 Prozent auf 3 Prozent
beschlossen. Auch wnrde ei « Gesetz erlasse «, da ?

die Gründung von drei staatliche « Siedlungs¬

gesellschaft « für Jtalienisch - Ostafrika vorsieht .

London . ( Eigenbericht . ) Die iwlienischen
Finamzmatznahmen werden in England als ein

Versuch der Beeinflussung der öffentlichen Mei¬

nung drS Westens beurteilt , der bewiesen werden
soll , daß Italien vor nichts zurückschreckr , um das
ihm angeblich „ aufgezwungene " Wettrüsten
durchzuhalten . Andererseits sieht man in Eng¬
land in den italienischen Steuerbeschlüssen doch
einen Beweis für die finanzielle Bedrängnis
Italiens .

Um das ausländische Kapital
anzulocken , werden diesem übrigens in dem
neuen Gesetz gewisse Begünstigungen gewährt .
Unter anderem enthält bas Gesetz die Bestim¬
mung , daß im Kriegsfall ausländische Kapitals¬
anlagen nicht enteignet » erden sollen .

digen Gesetzesbestimmungen streng entspricht , ist die

Behauptung , daß den deutschen Redaktionen auf

höheren Auftrag ihre Arbeit möglichst erschwert wird ,

ungerechtfertigt . "
Uns dünkt , daß die Darlegung des Presse¬

departements an unseren Behauptungen vollkom¬

men vorübergeht . Wir hatten nämlich geschrieben :
» Auf daS gleiche Gebiet wie der nationale

Dienst am Kunden bei der Eisenbahn gehört der

Dienst am Kunden z. B. beim Tschechoslowakischen
Pressebüro . Das Tschechoslowakische Pressebüro
hat eine deutsche Abteilung . die auf höheren Auf¬
trag darüber wacht , daß den deutschen Redaktionen
die Arbeit soviel wie möglich erschwert werde . ES

ist ihm bekannt , daß sich die deutschen Zeitungen
weigern , ja , weigern müssen , tschechische Lauche¬

zeichnungen zu verwenden . Auch solche Ortsnamen ,
von denen das Tschechoslowakische Pressebüro
weiß , daß sie in deutschen Blättern deutsch ge¬
schrieben werden müssen , bringt die deutsche Aus¬

gabe deS Pressebüros tschechisch , sofern daS

Ortslexikon es so verlangt . Das trifft
auch z. B. auf die Bezeichnung der Brünner Stra¬

ßen zu , die sogar in Brünn selbst noch in beiden

Sprachen erfolgt . So werden die deutschen Kun¬
den des Tschechoslowakischen Pressebüros gezwun¬
gen , überflüssige Uebersehungsarbeit zu leisten —

nur deshalb , weil dieses Amt glaubt , angeblichen
Prestigebedürfniffen der Behörden mehr dienen zu
müssen als dem Leben und den Bedürfnissen ihrer
deutschen Kundschaft . "

So schreibt das Tschechoslowakische Presse¬
büro grundsätzlich »KromLtij " und „ Uheffke Hra -
diste " , weil es sich an die Vorschriften des Lexi¬
kons hält , obwohl das TschPB weiß , daß di « deut¬

schen Zeitungen die — übrigens historische
- — Bezeichnung „ Kremsier " und „Ungarisch -
Hradisch " bringen . DaS gleiche gilt zum Bei¬

spiel für T e s ch e n, das das Tschechoslowakische
Pressebüro nur als „ Win " kennt , oder für

Oderberg , das auch in den deutschen Texten
des TschPB durchgängig als „ Bohumin " bezeich¬
net wird . — Im übrigen ist auch die Aeußerung
des Pressedepartements ein Beispiel , das unsere

Darlegungen unterstützt : Auch diese Aeuhe -

rung verzichtet im deutschen Text nicht auf tsche -

chrsche Lautbezeichnungen , die man in der deut¬

schen Sprache eben nur mit deutscher Schrei¬

bung wiedergeben kann . — Im übrigen bleiben

unsere damaligen Darlegungen , insbesondere so¬

weit sie sich auf die Bezeichnung der Stations¬

namen bezogen , unwiderlegt .

Karlsbader ^ dP - Mann verhaftet . Dienstag
wurde in Karlsbad der 30 Jahre alte Beamte

des Karlsbader Stadtbäuamtes Josef M e i s l

durch die Staatspolizei verhaftet , kurz nachdem

eine Hausdurchsuchung bei ihm stattgefunden hatte .

Meist » der SdP - Mann und Mitglied des deut¬

schen Turnvereines ist , wurde noch am selben Tag

dem Kreisgericht in Pilsen eingeliefert . Ueber di «

Ursache der Verhaftung ist noch nichts Näheres

bekannt .

Herzstation in Westböhmen ! Die „ Deutsche

Arbeitsgemeinschaft für Volksgesundheit in der

Tschechoslowakischen Republik " nimmt beginnend
mit 20 . Oktober 1937 versuchsweise ein « Sta -

tion zur Untersuchung Herzkranker ( Herzstation
in Betrieb ) deren Errichtung vom Ministerium

für Gesundheitswesen und körperlicher Erziehung
ermöglicht wurde . In diese Herzstation können

solche vollkommen mittellose Kränke zur Unter¬

suchung angewiesen werden , die keinen Anspruch
auf Leistungen der Krankenversicherung haben . —

Die Anmeldungen für die Herzstafion Eger sind
bei den Bezirkskomitees für ArbeitSlosen - Heil -
fürsorge sofort einzubringen , wo auch wei¬

tere Auskünfte erteilt werden . Bei . der Anmel¬

dung ist als Legitimation der Arbeitslosennach¬
weis vorzulegen .

Zwischen die Puffer geraten . Am 18 . d. M.

um halb 12 Uhr nachts ereignete sich äuf dem

Bahnhofe in Tetschen ein schwerer Unglücksfall .
Wahrscheinlich infolge des dichten Nebels geriet
der 30jährige Verschieber Vaclav Skale beim

Rangieren zwischen die Puffer zweier Waggons
und mutzte in schwerverletztem Zustande bewußt¬
los dem Tetschener Krankenhause zugeführt wer¬

den . Es wurden ihm , wie uns mitgeteilt wurde ,

mehrere Rippen gebrochen , doch ist sein Zustand
Nicht hoffnungslos .

Der Kinderschutzmairat . In allen deutschen

Bezirken Böhmens laufen die Veranstaltungen zum

Kinderschutzmonat . Haussammlungen , Straßen¬

sammlungen , Konzerte , Theateraufführungen , Feste

usw . geben deur Kinderschutzmonat das Gepräge .
Ein Heer freiwilliger Helfer hat sich zur Verfügung

gestellt und eS gibt wohl keinen Ort in unserem

Siedlungsraum , der nicht in diesen Tagen in den

Kreis der Hilfeleistung für das deutsche Kind ge¬
zogen wird . Lebendiger noch als sonst wird aller¬
orts die Notwendigkeit einer planmäßigen Fürsorge
vertreten . Das Verlangen nach einem geldlichen
Opfer für das deutsche Kind veranlaßt jeden , sich
mit dem Gedankengut der Fürsorge an sich näher
auseinander zu sehen . Und je mehr sich die Men¬
schen mit den Leistungen und Zielen des HilfSwerkeS
beschäftigen , desto opferfreudiger werden sie sich dann

auch an der Beistellung der notwendigen Geldmittel

beteiligen ,
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Die Verteidigungsrede des Dr . Loria

der

eben
einer
e k t

Die

*

Dienstag nm nenn Uhr vormittags erteilte der

Vorsitzende das Wort dem

Privatbeteiligtenvertreter Dr . Lochmann ,

der eingangs erklärte , er habe die Vertretung der

der
während die Anklage von neun spricht . Offenbar seien
auch ganz harmlose Beziehungen anders gedeutet
worden , freilich habe die Angeklagte , die aus dem
Stande einer armen Fabrikarbeiterin zstr Kanzlei¬
kraft aufftieg , allerlei Angebote und dies gerade von
Leuten in guter sozialer Position . Sie war

arm , lebte in einer Kellerwohnung als Kind

arbeitslosen Familie und war also ein Obi
für sexuelle Ausbeutung .
Geschworenen könnten sich leicht überzeugen , das ; di «

Belgo solche Anträge stets abgelehnt habe .

Den behaupteten Edelmut Belgos müsse her

Verteidiger in Abrede stellen . Velgo habe sich als

Richter nicht würdig verhalten . . Hier verweist Dr .

Loria auf den sonderbaren Ebevertrag , auf

den Versuch Velgos , seinen Freuikd OGR Tickch zu

unrichtigen Zeugenaussagen zu verleiten u. a. m.

Nach der Mittagspause fuhr der Verteidiger in
seinem Plädotzer fort . Auch in diesem Fall treten die
beiden Impulse in Erscheinung , die die ganze Welt
regieren : die Liebe und die Sorge um das tägliche
Brot . Der Beginn ihrer Bekanntschaft siel gerade
in die Zeit , al ? ihre Bekanntschaft mit dem jungen
Offizier zu Ende ging . Die Angeklagte befand sich in
schwerster finanzieller Bedrängnis . Sie brauchte
8000 KL und Velgo streckte ihr diese Summe vor

gegen die Verpflichtung , sie in 200 KL- Raten monat¬
lich abzuzahlen . Es war eine

» - conto - Zahlung auf die künftige Liebe .
Als sie mit der dritten Rate im Rückstand blieb ,

lief Velgo zu ihrer Mutter und beschwerte sich heftig
über sie . Nicht nur im wirtschaftlichen , sondern auch
im sexuellen Leben existiere Korruption .

Auf das Problem der eigentlichen Tat ein¬
gehend , erklärt Dr . Loria , daß der Begriff
d e s N o t st a n d e s unbedingt für den Fall der
Marie Velgo anzunehmen sei . Sie fühlt sich Mutter
und von da an wehrt sie sich gegen die Scheidung , zu
der sie in einem von Belgo veranlaßten , gegen die
guten Sitten verstoßenden Vertrag eingewilligt hatte .

Die Verteidigung der Angeklagten ging von
Anfang an dahin , daß sie von der Tat abgelafsen
habe . In dieser Behauptung liegt der Kern des juri¬
stischen Problems . Durch die Zeugenschaft des OGR
Tichy sei nachgewiesen , daß die Angeklagte sich mit
Velgo ausgeglichen erachtete , so daß jeder Mordgründ
wegfiel . Aber sie befand sich ganz in derGe -
waltEernfis und hatte sonst niemanden , her
ihr zur Seite gestanden wäre . Darin ist der Not¬
stand zu erblicken . Für ihre Absicht , vom Morde
zurückzutreten , spricht auch die Zeugenaussage , nach
welcher aus der Wohnung Hilferufe einer Frauen -
fiimme - vernommen . wurden . Zu einer tatkräftigen

Verteidigung ihre ? Takten Hetzen den Mörder habf
ihr bereits . die Kraft gefehlt .

Nachdem Dr . Loria die einzelnen Zeugenau ?
sagen einer eingehenden Analpse unterworfen hatte
beschäftigte er sich mit den einzelnen Schuldfragen
und kam zu dem Schluffe , daß weder Mordanstif -
tung noch auch entferntere Mitschuld in Frage kom¬
men könne . Da der Staatsanwalt und Dr . Loch¬
mann über . das Strafausmaß gesprochen hätten ,
müffe er als Verteidiger sich mit dieser Frage be -
fassen ; was Dr . Loria in der Weise tat , daß er eine
Ueberficht der nach den gesetzlichen Bestimmungen
geltenden Strafsätze gab . Nachdem der Verteidiger
noch darauf hingewiesen hatte , daß das Brünner
freisprechende Urteil,nicht nur Ablehnung , sondern
auch Zustimmung ausgelöst habe , wie er aus vielen
Kundgebungen — auch aus dem Auslande — belegen
könne , schloß er sein Plädotzer mit der Bitte an die
Geschworenen , die S ch u l d f r a g e n z u vek -
» einen .

Wie zu erwarten war . folgte eine längere
Replik des Staatsanwaltes und Privatbetekligtenver -
treters , worauf . Dr . Loria mit einer Duplik ant¬
wortete , die aber nach wenigen Sätzen zu einem hef¬
tigen Zusammenstoß mit dem Vorsitzenden führte ,
der zur Folge hatte , daß der Verteidiger auf das
Wort verzichtete . ,

Die Verhandlung wird Mittwoch um neun
Uhr früh mit dem Resümee des Vorsitzenden fort¬
gesetzt und abgeschlyffen werden , worauf sich die
Geschworenen zur Beratung über den Wahrspruch
zurückziehen werden . Das Urteil dürfte in den
Nachmittagsstunden erfolgen .

und machte aus ihrem Abscheu vor ihm ihren Be¬
kannten gegenüber kein Hehl . ( Belgo soll übrigens
erst infolge schwerer Unterernährung in den Kinder¬
jahren seine Rückgratverkrümmung erworben , haben . )
Trotzdem habe sie Belgo immer wieder angelockt und
sich ihm endlich aus "kalter Berechnung ergeben . Als
sie schwanger wurde , habe sie . sich geäußert , es komme
ihr vor , als wenn in ihrem Schoß ein Geschwür
wachse . Der Scheidung habe fie sich widersetzt , immer
aus Gründen der Berechnung , obwohl sie es ab¬
lehnte , mit ihrem Gatten ehelich zusammenzuleben .
Ungeachtet des ' unnatürlichen "Verkehrs , den Velgo
von ihr angeblich verlangt habe , habe sie ihn doch
immer wieder besucht . Als sie Eernü kennen lernte ,
machte sie ihn ohne weiteres zum Vertrauten und
erzählte ihm die allerintimsten Dinge über ihr Ehe¬
leben . Warum ? " Weil sie in seinen
Augen l a s, " d a tz dies er Mann fähig
s e i , z u morden , Md einen solchen Menschen
brauchte sie eben . Dr . Lochmann verweist ferner auf
das Verschwinden des Testamentes , durch welches
Belgo sie enterbte und auf eine Reihe anderer Tat¬
sachen , die er im Sinne seiner Auffaffung auslegt .
Marie Velgo wußte , daß . das Ende ein Mord sein
mutzte , wenn sie . ihr Ziel erreichen wollte , nämlich
als reiche und ungebundene Frau sich neuerlich zu
verheiraten . Auch Dr . Lochmann besprach noch ein¬
gehend die Einzelheiten der Mordtat und äußert die
Ueberzeugung , daß die Polizei , recht hatte , wenn ihr
erster Eindruck war : daß zwei Mörder am
Werke gewesen sein müßten . Gleich dem Staatsan¬
walt forderte Dr . Lochmann die Geschworenen im
Namen der Gerechtigkeit auf , die erste Schuldfrage
zu bejahen .

Vom Rundfunk
twiptahlentwerta * aus den Proarammeat

Donnerstag

Prag , Sender ". 10 . 05 : Deutsche Presse , 11 . 05 :

Salonorchester , 12 . 10 ; Operettenmusik , 14 : Deutsche

Sendung : Das Benediktinerkloster zu Braunau ,

17 . 50 : Deutsche Sendung : Jugendstunde , Landwirt¬

schaft , 18 . 45 : Deutsche Presse , 20 . 30 : Klavier -

guartet , 21 . 25 : Beethoven : l . Sinfonie , C- Dur ,

22 . 35 : Klavierkompositionen von Debussy . — Prag ,

Sender II . 14 . 20 : Deutsche Sendung : Kleines So¬

listenkonzert : Schubert , Hummel etc . , 14,55 :

Deutsche Presse , 18 : Salonquartett . — Brünn .

15 . 30 : Nundfunkorchesterkonzert : Oströil , Smetana ,

17 . 40 : Deutsche Arbritersendung : Dr . Brügel : Nn >

fallverficherung . — Kascha «. 19 . 15 : Populäres

jstundfunkorchesterkonzert : Bizet , Offenbach etc .

Gegen elf Uhr ergriff Verteidiger Dr . Loria zu
seiner großangelegten Verteidigungsrede , die , unter¬
brochen durch die Mittagspause , bis in die Abend¬
stunden dauerte . Einleitend bemerkte er gegenüber
den Angriffen der Anklage , es handle sich hier nicht
darum , den Toten zu verurteilen , sondern zu beurtei¬
len und ihn im richtigen Lichte zu zeigen . Wenn der
Staatsanwalt die bewußten Photographien als harni -
los binstelle , so sei doch immerhin ungewöhnlich , daß
jemand eine Frau , die er liebt und heiraten möchte ,
in solchen Stellungen photographiere . Velgo litt nach
Meinung des Verteidigers unter einem

Minderwertigkeitskomplex ,

der ihn nötigte , allerlei Abenteuer zu suchen , um sich
selbst zu überzeugen , daß er nicht minderwertig sei .
Dabei habe er das Bestreben . gehabt , seine Liebes¬
objekte zu erniedrigen , wie aus verschiedenen

gehe . Von der Angeklagten habe er Dinge verlangt ,
zu denen sich die letzte Prostituierte nicht hergeben
möchte . Der Verteidiger verweist in diesem Zusam¬
menhang auf den Widerspruch , daß Belgo der Ange¬
klagten zu Beginn seiner Bekanntschaft ohne wei¬
teres 5000 K6 zur Verfügung stellte , ihr aber dann
nach Abschluß der Ehe nicht einmal 200 siö monat¬
lich habe geben wollen . Sein Geiz wurzelte in dem

. Bewußtsein , daß das Geld allein ihm Erfolg bei den
Frästen verschaffe und deSbiklb ' scheute Fik ^ M' ükMÄ
wußt , eS aus der Hand zu geben . '- -

Eingehend befaßte sich Dr . Loria sodann mit

Behauptung der Anklage von der

Unmoral der Angeklagten ,

der Staatsanwalt 31 Geliebte nachgesagt habe

Das Gesicht des Kindes 1937

Die in deSPalilla zusammengefaßte italienische Jugend übt mit Gasmasken .

( —rb —) Die Schlußreden sind so verteilt , daß
der Staatsanwalt unmittelbar nach der Formulie ¬

rung der Schuldfragen noch Montag nachmirags sein
Plädoyer begann . Der Dienstag war ausgefüllt von
den Reden der Privatbeteiligtenvertreters Dr . Loch ¬

mann und des Verteidigers Dr . Loria . Mittwoch
vormittags hält , dann der Vorfitzende sein Schluß ¬

resümee - , worauf sich die Geschworenen zur Bera ¬

tung zurückziehen .
Die Anklagerede des ProkuratorS Dr . Lexa .

Der Prokurator begann mit der Bemerkung ,
daß der Philosoph Plato , der «ine dreifache mensch ¬

liche Seele annahm, nämlich eine Herz - , Magen -
und eine Gehirnseel «, als Trägerinnen der rein phy ¬

sischen , der verstandesmäßigen und der gefühls ¬

mäßigen Funktionen , dem Weibe aber die Gehirn ¬

seele absprach , diese seine Anschauung angesichts die ¬

ser Angeklagten revidieren müßte . Es sei erstaun ¬

lich , wieviel Energie und Intelligenz diese jung «
Frau bei d«r Verfolgung ihres Zieles aufgewendet
habe , nämlich des Zieles in „ höhere Kreise " aufzu ¬
steigen . Zur Erreichung dieses Zieles sei ihr jedes
Mitel recht gewesen und sie s«i im wahrsten Sinne
des Wortes bereit gewesen , über Leichen zu
gehen . -

Ehe er zum eigentlichen Thema seiner Rede

überging , erwähnte der Ankläger , daß viel « der

Briefe . ^. die er in den letzen Tagen erhielt , darüber
Beschwerde führten , daß ein so langer und kost ¬

spieliger Prozeß stattfinde , wo doch i » Brünn vier
Tage ausgereicht hätten . Dazu konstatiert er , daß die
Advokaten , die in diesem Prozeß auftreten , die
Staatskasse in keiner Weise belasten . Allerdings sei
seiner Ansicht nach vom rein juristischen Standpunkt
aus , die umfangreichen Beweise um tue Persönlich ¬

keit des OGR Velgo an sich nicht nötig gewesen ,
wie sich neuerlich gezeigt habe . Da aber der Brünner

Prozeß erwiesen habe , daß für Volksrichter ein ande ¬

rer Maßstab gelte und da nun einmal gewisse An ¬

deutungen gefallen waren , sei es notwendig gewesen ,
alles zur Sprache zu bringen , was über diesen Punkt

zu sagen war .
Sehr eingehend befaßte sich der Prokurator mit

der Laufbahn der Angeklagten , deren Vorleben er un ¬
ter Hinweis auf ihre schnell wechselnden Liebschaften
als unmoralisch bezeichnete . Als sie den Rat Velgo
kennen lernte , schien er ihr ein geeignetes Mittel

zum Zweck zu sein , nämlich zu ihrem so heiß er ¬

sehnten sozialen Ausstieg .
Jy seiner weiteren Rede nahm sich der Proku - . . .

rator des Toten aufs wärmste an , den er als Freund peinlichen Aussagen ^des geheimen Verhörs hervor¬

der Künste bezeichnete , wobei er sein Bedauern dar -
~ “

über aussprach , daß in diesem Prozeß das Andenken
des Ermordeten beschmutzt worden sei , aber auch
seine ganze Familie . Man solle es Belgo nicht zum
Uebel anrechnen , daß er Richter war . In diesem

Prozeß gehe eS einzig und allein darum , ob ein

Mord vorliege oder nicht . Was der Ermordete sonst

war , habe mit dieser Frage nichts zu tun . In seiner

Charakterisierung der Angeklagten kortfahrrnd , be ¬

tonte der Ankläger unter Anführung der bekannten
Details des Mordes , daß dieser mit ebenso großer

Kaltblütigkeit , als Raffiniertheit von der Angeklagten
und Eerny ausgedacht und durchgeführt worden sei .

daß auch das kleinste Detail vorher erwogen war .
Die Belgo hat « zahllose Gelegenheiten selbst bis zur
letzten Minute , den Mord zu verhindern , und machte
von ibnen feinen Gebrauch . Mit schneidender Ironie
ermahnte der Prokurator . die Geschworenen , die

Tränen der Angeklagten nicht allzu ernst zu nehmen .

Im weiteren . Verlauf kam der Ankläger auch auf

das in geheimer Verhandlung verlesene Tagebuch

Velgos zu sprechen , in dem absolut nichts Ungesetz ¬

liches zu finden sei und das zwar gewisse Abnorma ¬

litäten erwähne , di « aber nicht als Entartungen zu
bezeichnen seien . Dieses Tagebuch , an das sich große
Erwartungen knüpften , sei „geplatzt wie ein « Seifen -

hlaie " , ebenso hätten die ■ oft erwähnten Photos

durchaus nichts Außergewöhnliches an sich.

Appell an die Geschworenen als Steuerzahler ?

Nachdem der Ankläger noch . bemerkt hatte , daß

ein Schuldspruch der Staatskasse viele Hunderttau -

sende ersparen könne , da im Fall ein «s Freispruches
die Angeklagte ihre Witwenpension sicher durch viele

Jab re beziehen würde , erklärt « er den Geschworenen ,

das ? fie ein Todesurteil nicht zu befürchten hätten ,

da nach dem Gesetz eine bloße Kerkerstrafe bis auf

15 Jahre herab verhängt werden könne , von denen

die Verurteilt « wieder nur etwa neuen Jahre ab .

zufitze « haben würde . Dies « Ausführungen über ¬

raschten , da in den Plädoyers jede Erwähnung des

Strafausmaßes untersagt ist . Zum Schluß äußerte

der Prokurator seine Meinung , daß Marie Velgo

auch nach verbüßter Strafe unter Gewissensbissen zu

leiden haben werde , daß es Stunden geben werd « ,

wo der Todesschrei des auf ihr Anstiften Getöteten

ihr in den Ohren klingen werde .
An dieser Stelle brach die Angeklagte in den

Aufschrei aus, : „ Ich bitte , hören Sie doch auf . "

Abschließend bat der Prokurator die Geschwo ¬

renen , gleich die erste Schuldfrage auf Mordanstif ¬

tung zu bejahen .

Die Plädoyers im Velge * Prozeß
Anklage und Verteidigung Im Endkampf

Urteil Mittwoch nachmittags

Hintechliebenen als Privatbeteiligte nicht um deS
Honorars , sondern um der Ehre der Familie willen ,
übernommen , als Mitschülers des Bruders des Er¬
mordeten , welchen er gleichfalls von Jugend auf ge -

( kamst habe . Dieser Prozeß sei der schrecklichste , den
. er in seiner langjährigen Tätigkeit ' als Verteidiger'

kennen lernte . Er wolle indessen den Fall nicht von

, der Gefühlsseite her betrachten . Nachdem er die zi -
I

vilrechtlichen Ansprüche der Hinterbliebenen an¬
gemeldet hatte , ( es find 10 . 700 . XL für allerlei Rech¬
nungen bezahlt worden ) , bat er , d,e Angeklagte für
unwürdig zu erklären , nach dem durch ihr « Schuld
Getöteten zu erben .

- Weiter erklärte er , das Plädoyer des Staats¬
anwaltes in einigen Punkten weiter ' avsführen zu
wollen : - -

„ Nicht wie ein Faden , sondern wie ein Strick zieht

sich durch daS ganze Verfahren die Tatsache , daß

die Velgo sich des Vermögens des Ermordeten um

jeden Preis bemächtigen wollte " ,

sagte Dr . Lochmann . - Marie Velgo . gehöre . zu den
Menschen die glauben , daß ein Mensch nur glücklich
sein könne , wenn er Ueberfluß an Vermögen habe .
Unter ' diesem " Gesichtspunkt rollte Dr . Lochmann die
Vorgeschichte dieses Dramas nochmals " auf . Seit
1933 " kannte die Angeklagte ihren späteren Gatten
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Ein zeitgemäßes Zitat

In Konrad Heikens Hitler - Biographis ,
welche treffenderweise den Untertitel führt :
Das Zeitalter der Verantwortungslosigkeit , wird
auf Seite 224 ab Zeit 13 folgende Begebenheit
berichtet :

„ Etwa zur gleichen Zeit < im Frühjahre
1927 ) geht im Auftrage Ludendorffs eine De¬
legation unter Führung des Grafen Reventlow
zu Hitler , um den Ausschluß von Röhm und
Heines auS der Partei zu verlang «». Eine solche
Forderung bringt Hitler zur Raserei , zumal wenn
sie . von Ludendorff inspiriert ist . und durch einen
Grafen Reventlow vorgetragen wird . Er sagr
verächtlich zu dem Grafen : „ Mir ist das ganz
Wurst , ob einer von vorn oder von hinten . . .,nun kommt ein nicht wiederzugebendes Wort " .

Der Gewährsmann , Graf Ernst Reventlow ,
hat der Oeffentlichkeit diese „edle " Aeußerung
des „Führers " nicht vorenthalten . Werden wir
auch erfahren , was Hitlers gelehriger Schüler
Henlein im analogen Falle Rutha der bei ihm
erschienenen Delegation sagte ?

Die Jury für die diesjährigen Staatsprrise .
Der Schulminister hat nachstehende Mitgliederder Jury für die Erteilung der Staatspreise für
die Periode vom 1. August 1936 bis 31 . Juli1087 ernannt : a ) Für den Literatur - Staats¬
preis : Josef Hora , Josef Knap , E. B. LukaL ,
Arne Noväk und Bohumil Polan ; b ) Für den
Staatspreis für dramatische , Schauspiel - und
Regiekunst : Hubert Dolejil , Jan KrejLi , A. M.
Pisa , Miroslav Rutte , Jan Sasic und Ivan
Stodola ; c) für den Musik- Staatspreis : JosefBartos , Jan Brandenberger , Vladimir Helfert ,
Friedrich Kafenda und Rudolf Karel ; d) für den
deutschen Staatspreis : Karl - B i rk ,
Karl Essl , Franz Langer , Josef M ü h l -
beiger und Erich Steinhard ; e) für den
magyarischen Staatspreis : Alexander Albrecht ,
Karol Szeredai Grüber , Rudolf Peery , Rudolf
Szalatnay und Dezider Vozäry . Die Staatspreisewerden ohne Anmeldung erteilt . Das Ergebniswird am 28 . Oktober 1937 öffentlich mitgeteilt .

Unfall auf dem Bau des Masaryk - Saua -toriums in Bysnie Hägy . Am 18 . Oktober 1937
waren auf dem Bau des Masaryk - Sanatoriumsin Vysnie Hägy vier Monteure der die Bauarbei¬ten durchführenden Firmen mit dem Abladen von
Eisengeländern aus einem Waggon des Schlepp -! geleises der Tatrabahv beschäftigt . Bei dieserGelegenheit kam das Eisengeländer in Berührungmit der elektrischen Leitung der Tatrabahn . Die
Arbeiter wurden vom elektrischen Strom getrof »; fen . Ihnen wurde sofortige ärztliche Hilfe durchzwei beim Bau anwesende Aerzte zuteil . Zweider Monteure , und zwar der 26jährige JosefU h e r und der 25jährige Johann Z l e j s i ,haben keine Verletzungen erlitten , während diebeiden anderen Monteure , und zwar der 26jäh -rige Josef DoleZal und der 32jährige ver¬heiratete , kinderlose Stanislav Bezchleba ,tödliche Verletzungen erlitten haben . Die sofortigeärztliche Hilfe und . die mehr als vier Stunden ,dauernden Wiederbelebungsversuche blieben lei¬der ohne Erfolg .

Infolge von Wolkenbrüchen . ist ein großerTeil Griechenlands überschwemmt . Die Unwetter¬katastrophe hat zahlreiche Menschenopfergefordert . Auf dem Peloppones werden allein achtTodesopfer gezählt . Auf der Insel Kreta sind beiden Wolkenhrüchen und Ueberschwemmungen im
ganzen achtPersonen ums Leben gekommen .

Autocar verunglückt . Infolge eines Bruchesdes Volants havarierte ein Autocar auf derStraße in der Nähe von Braga ( Portugal ) . DreiPersonen kamen ums Leben und neun wurdenschwer verletzt .
Dir Leidenschaft des Jahrhunderts . Einaufsehenerregender Zwischenfall ereignete sich beieinem Match zwischen einer Przemysler Fußball¬mannschaft und dem Fußballteam „ Medka " . Alsder Stürmer Gwinner der „ Medka " das ersteTor für seine Mannschaft schoß, stürzten sich dieAnhänger der Przemysler auf ihn und verprügel¬ten ihn derart , daß er als fast unkenntliche Leicheam Platze liegen blieb . Eine Untersuchung desZwischenfalles ist eingeleitet worden .
Zweimal Drei-Groschen-Oper. In Parisist die Drei-Groschen-Oper am gleichen Abendzweimal neu inszeniert worden , tmchei die Büh -nen- Jnfzenizrung die der Wirklichkeit kaum über¬traf . Die Festaufführung im „ Theatre d' Etoile "war gewiß glanzvoll , im Publikum bemerkte mansogar Marlene Dietrich , und Mrs . Pea -cbum wurde von Dvette Guilbert gespielt .Tvs Fest aber , das in einem kleinen Restaurantder Rue du Roi de la Sicile von einem professio¬nellen Dieb gegeben wurde , war mindestens so

* glanzvoll . 26 Damen und Herren saßen hierbeisammen und feierten die Hochzeit ihres Gast¬gebers , der als König einer internationalenDiebsbande gilt . Auch die, Braut , übrigens einebildhübsche Person , hat ein umfangreiches Straf¬register zu verzeichnen. Man war also gan -unter sich, und ganz wie bei Polly PeachumsHochzeit. Und auch hier erschien, wenn auch nichtgerade der Polizeipräfekt, so doch die Polizei .Freilich nicht um zu fraternisieren . Ihr Erschei¬nen wurde auch nicht mit einem Song begrüßt ,sondern mit einer wilden Flucht , wobei der ein «
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Ziehung der Klassenlotterie
( Ohne Gewähr . )

Prag . Bei der Dienstag - Ziehung der
V. Klasse der 37 . tschechoslowakischen Klassen¬
lotterie wurden nachstehende Gewinste gezogen :

10 . 000 K « die Lose Nr . 45 . 362 , 49 . 178 , 30 . 835 .
5 . 000 KC die Lose Nr . 675 , 16 . 454 , 20 . 335 ,

33. 051, 34 . 889 , 50 . 281 , 50 . 564 , 50 . 678 , 51 . 457 ,
65 . 829 , 66 . 780 , 73 . 655 , 76 . 241 , 82 . 566 , 102 . 441 .

2000 Lö die Lose Nr . 1. 542 , 7. 200 , 7. 794 , 8. 378 ,
10 . 579 , 11 . 722 , 13 . 589 , 16 . 867 , 17 . 819 , 17 . 940 ,
19 . 687 , 19 . 977 , 21 . 144 , 22 . 274 , 22 . 447 , 25 . 243 ,
27 . 357 , 28 . 058 , 28 . 171 , 28 . 384 , 28 . 967 , 29 . 290 ,
30 . 035 , 30 . 044 , 32 . 886 , 33 . 295 , 35 . 603 , 37 . 038 ,
38 . 839 , 39 . 410 , 41 . 028 , 45 . 532 , 45 . 778 , 47 . 781 ,
53 . 398 , 54 . 266 , 54 . 710 , 56 . 642 , 57 . 190 , 58 . 501 ,
62 . 413 , 63 . 169 , 64 . 287 , 66 . 766 , 67 . 433 , 67 . 598 ,
71 . 177 , 73 . 769 , 74 . 215 , 74 . 934 , 75 . 716 , 78 . 815 ,
80 . 449 , 81 . 384 , 84 . 355 , 84 . 547 , 86 . 411 , 88 . 647 ,
90 . 988 . 95 . 045 , 95 . 934 , 98 . 708 , 111 . 451 , 114 . 003 ,
114 . 949 , 101 . 134 , 102 . 240 , 103 . 795 , 107 . 422 ,
107 . 611 , 109 . 627 usw .

aus dem Fenster zu springen versuchte , der ander »
unter den Tisch kroch und der dritte in den

Schrank. Wer niemand entkam . Und alle 28
- — Brautpaar und Gäste — wurden in weinseli¬
ger Stimmung auf ein Lastauto verladen und

hinter Schloß und Riegel gebracht . Zwölf werden
im Gefängnis bleiben , die übrigen aber ausge¬
wiesen werden , da sie sämtlich Ausländer sind .

Mehr als 7000 Kinder mit Gebrechen . Für
taubstumme , blinde , skrofulöse , und geistig oder
sittlich abnormal entwickelte Kinder bestehen be¬

kanntlich besondere Schulen , deren Zahl insge¬
samt 109 beträgt , die 506 Klaffen mit 7563

Schülern aufweisen , darunter 2870 Mädchen .
Den Unterricht besorgen insgesamt 761 Lehrer
und Hilfslehrer . Allgemeine Hilfsschulen für
defekte Kinder gcht es 55 mit 190 Klaffen und
3050 Schülern , davon 1193 Mädchen . Für taub¬
stumme Kinder bestehen 17 Institute mit 172

Klaffen , die im Vorjahre von 398 Kindern , dar¬
unter 125 Mädchen , besucht wurden . Blinden¬

schulen gibt es sechs mit 40 Klassen , die von 443

Schülern , darunter 186 Mädchen besucht werden .
Für verkrüppelte und skrofulöse Kinder bestehen
sechs Anstalten mit 37 Klaffen und 911 Schü¬
lern , für geistig abnormale Kinder bestehen neun

Anstalten mit 27 Klaffen und 1155 Zöglingen ,
und außerdem bestehen noch dreizehn Anstalten
mit 40 Klaffen für sittlich abnormale und defekte
Kinder , die im Vorjahre von insgesamt 1240

Zöglingen besucht wurden . ( DND )

Wie hältst du » mit der Religion ? Gin Ber¬
liner G a st p r o f e s s o r an der Kaiserlich japa¬
nischen Tohoku - Universität zu Sendai , also nicht

■ einmal ein erstes Licht , der DAZ gibt folgenden
zynischen Schmus von sich: . „ Die hohe Politik
( lies : S . enfgaSbeschießung ) bezeichnet
der Japaner aus diesen Vorstellungen heraus
( nämlich einer absoluten , schon meteorologischen
Totalitätspsychose ) als Angelegenheit
r e l i g i ö s e r F e st e . " Vermutlich Autodafö .
Es heißt dann weiter : „ Wenn der Kaiser sich in

feierlichem Gottesdienste mit der Himmelsgöttin
vereinigt ( — durch Senfgas ? —) , hat daran

auch das ganze Volk unmittelbar geisti¬
gen Anteil . Es gibt sich den Göt¬
tern hin . " DaS tun anscheinend gewiffe Ber¬
liner Voyeure mit „ gesundem Volksempfinden "
auch.

Um di « Nobelpreise . In Schweden und im Aus¬

land « verfolgt man mit Jntereffe dem nahenden
Termin der Ernennung der Nobelpreisträger . Di «

Entscheidung über die Preise für Chemie und Physik
wurde für den 11 . November d. I . festgesetzt . Be¬

kanntlich bestehen im ganzen fünf Preise , und zwar
für Chemie , Physik , für Physiologie und Medizin ,
Literawr und der Friedenspreis . Die Preffe kön¬
nen an zwei oder mehr Personen ausgeteilt werden ,
die an einem prämiierten Werk gemeinsam gearbeitet
haben, oder auch an eine Institution oder eine Asso¬
ziation . Heuer beträgt ein Preis 158 . 463 schwedische
Kronen . Jeder Laureat erhält außerdem eine gol¬
dene Medaille und «in Diplom . — Die Preisvertei¬
lung wird am Todestage des Stifters , des schwedi¬
schen "Industriellen Alfred Nobel , dem 10 . Dezember
jeden JahreS vorgenommen . Dem feierlichen Akte

wohnt . König Gustav von Schweden bei , der die

Preise persönlich verteilt .

Die Rebel haben sich in Mitteleuropa im Laufe
des DienStag - BormittagS meist aufgelöst und die

Temperatur ist daraufhin rasch gestiegen . Nm 14

Nhr wurden im Flachland ziemlich gleichmäßig 18

bis 16 Grad verzeichnet . Das Druckhoch , welches daS

Vetter in unseren Gegenden beherrscht , schwächt sich
ab und zieht sich allmählich gegen Osten zurück ;
Mittwoch wird jedoch der Gesamtcharakter der Wit¬

terung noch unverändert bleiben . — Wahr¬

scheinliches Wetter Mittw och :

Frühnebel , verschiedentlich auch Nebelgewäll , sonst

noch ziemlich heiter . Beträchtliche Temperatur «
schwankungen zwischen Tag und Nacht . Etwas auf¬

frischender Südostwind . — Wetteraussich¬
ten fü « Donnerstag : Wechselnd bewölkt ,
relativ warm , Wind aus südlichen Richtungen .

Wiederum Wetteinsätze auf Fußballergebnisse .
In der letzten Zeit werden auf dem ganzen Gebiete

der Republik durch die Post Flugzettel verbreitet ,
mittel - welchen die Adressaten zur Teilncchme an den

Wetteinsätzen auf die französischen und englischen
Fuhballergebniff « «ingeladen werden . Die Staats «

ftnanzverwaltung warnt vor der Teilnahme an dieser

Wettbeteiligung , da sie einen jeden gemäß der Be¬

stimmung des Srafgesetzes über Gefäll - übertre -
tungen verfolgen wird . Es wird daher die Bevölke¬

rung vor den Verlockungen zum Abschluß derartiger
Wetten bei den Europe - Pool gewarnt .

In der Landesvertretung waren während
der jetzigen Budgetseffion die Konsumgenossen¬
schaften wiederholt Gegenstand von Angriffen , in

welchen sich besonders di « SdP hervortat . Da¬

ist übrigens alljährlich die Gepflogenheit der geg¬

nerischen Parteien , die zu Angriffen auf die Ge «

nassenschaften greifen , wenn sie nichts anderes

mehr zu sagen wissen . Daß sie unsachlich sind , ist
nur natürlich , denn bei sachlichen Auseinander¬

setzungen sind die Vertreter der Verbraucher im¬

mer die Stärkeren gewesen .
Landesvertreter Wondrak ( Karlsbad ) ant¬

wortete den SdP - Reduern zunächst treffend mit

dem Hinweis , daß das Recht zur wirtschaftlichen
Notwehr , welches die Konsumgenossenschaftenfür

sich in Anspruch nehmen , auch von anderen Or¬

ganisationen geltend gemacht wird , ohne daß sie

so in den Brennpunkt des Wirtschaftskampfes
gestellt werden . Auch aus den amtlichen Statisti¬
ken ist nur ersichtlich, daß die angeblichen Schä¬
den , welche die Gewerbetreibenden erleiden , nicht

durch die Existenz der Genoffenschasten bedingt
sein können , denn im Jahre 1980 z. B. waren
im privaten Lebensmittelhandel 93 Prozent der

Betriebe in privaten Händen und nur 7 Prozent

gehörten Genoffenschasten . Daß diese den priva¬
ten Handel nicht „ umbringen können " , beweist
auch schon , daß der Jahresumsatz der Konsum¬

genossenschaften im Jahre 1933 nicht mehr als

ungefähr 4 Prozent des gesamten Nationalein¬
kommens betrug . Unstichhältig sind auch die Vor¬

würfe , daß die Genossenschaften Subventionen

erhielten . Sie erhalten keinerlei Unterstützungen ,
und die Beträge , die beim Fürsorgeministerium
für den Konsumentenschutz ausgewiesen werden ,
sind im Verhältnis zu den Beträgen , die für In¬

dustrie , Handel und Gewerbe ausgewiesen wer¬
den , minimal . Für die letztgenannten Institutio¬
nen ( darunter für Gewerbe - und Handelsgenos¬
senschaften der Gewerbetreibenden )
stehen im Budget deS Fürsorgeministerium »
rund 9,500 . 000 Kl . Für den Konsumentenschutz
im weitesten Sinne stehen auf der Ausgabenseite
deS Fürsorgeministeriums 568 . 000 XL, welchen
aber auf der Einnahmenseite «ine halbe Million

gegenübersteht , so daß tatsächlich für Konsumen¬
tenschutz 63 . 000 XL verausgabt wurden . Dies «
Ziffern stammen auS dem Budget für 1985 .

Falsch find auch die Behauptungen , daß die Ge¬

nossenschaften Frachtermäßigungen genießen —

eines der Hauvtargumente , die ins Treffen ge¬
führt werden . ES ist falsch , denn diese Begünsti¬
gung gilt Mk. Hr EisenbahnerkonsMlvereine. also
fite einen enävegr e ' n z t e n KrelS , üüd

ist wie anderes als ein Teil der Dienstbezüge
der Eisenbahner anzusehen . Genau so ist « S mit
den Steuern . Im Jahre 1930 betrug die steuer¬
liche Leistung eine - Privatbetriebs im Durch¬
schnitt 29 XL, die der Genoffenschaft 86 XL außer
den autonomen Zuschlägen . Dieselben Steuer¬

bestimmungen , die von den Konsumgenoffenschaf «
ten in Anspruch genommen werden können , wer¬
den auch von kaufmännischen und landwirtschaft¬
lichen Ein - und Berkaufsgenoflenschaften benützt ,
von agrarischen SpirituSgenoffenschaften , Molke «

reigenoffenschasten , von Spar « und Vorschußkas¬
sen . ES wird einfach nur auf die Unorientiert «

heit der Bevölkerung spekuliert , wenn immer
wieder von der Steuerbefreiung der Konsum «
genoffenschasten gesprochen wird .

Di « Feinde der Genossenschaften werden

nicht an der Tatsache vorbeikommen , daß die

Konsumgenossenschaften als PreiSregulawr wir «
ken , daß sie in der Krise ihren Mitgliedern hal¬
fen , durchzuhalten , daß sie in großem Maße auch
Auftraggeber für kleine Gewerbebetriebe sind
und daß sie in vielen Richtungen bemüht sind ,
den Existenzkampf der arbeitenden Bevölkerung
zu erleichtern . Die SdP ist seit Monaten bemüht ,
Aktionen gegen die Genossenschaften ins Wirk zu
setzen . Einem glücklichen Zufall verdanken Wir
aber Dokumente , aus welchen ersichtlich ist , daß
breite Kreise der SdP selbst den Genoffenschasten
kein schlechtes Zeugnis ausstellen . Die Aüion , die

jetzt unter der Tarnung eines „ Verbandes zum
Studium und zur Förderung der Volkswirtschaft "
unternommen wird — man weiß , wer hinter die¬

ser Firma , steckt — beweist , daß diese Machen «
schäften das Licht der OeffeNtlichkeit zu scheuen
haben .

Die Prager Börse
Auch diese Woche hat sich der Rückgang der

Werte an der Prager Effektenbörse fortgesetzt ,
wenn auch das Tempo nicht mehr in dem Maße
erfolgte , wie in der vorigen Woche Dienstag ,
welcher Tag einen starken Einbruch in den Stand

der Werte bedeutet hat .
Die Ursache für diese Erscheinung liegt auf

verschiedenen Gebieten . Bor allem ist « S die

Unsicherheit der Verhältnisse , die jedes Börsen «
manöver möglich macht . Weltpolitisch ist alles in

Bewegung , da » Publikum ist von großer Nervo «

sität erfaßt und auch weltwirtschaftlich werden

verschiedene Befürchtungen laut , di « freilich in

dem Maß nicht begründet sind . Wenn Erinnerun »

gen an den New- Aorker Börsenkrach 1929 laut

werden , so kann man nur sagen , daß eine solch «

Erschütterung ' der Weltwirtschaft , wie fi « da «

mal - «rfplgt ist , in der heutigen Zett nicht an -

zunehmen ist . Wohl kann es zu einem gewissen

Rückgang in der Weltwirtschaftskonjunktur kom »

men , aber das könnte nur ein Rückschlag sein .
Eine große Kris « der Weltwirtschaft ist angesichts
der Rüstungen und der Erholung des Welthan¬
dels swvie der Binnenwirtschast der ünzelnen
Staaten kaum denkbar . In der Tschechoslowakei
hat sich auch die Binnenwirtschast erholt und wenn

auch im Winter naturgemäß mtt einem Abbau

gewisser Saisonarbeiten zu rechnen ist und eine

gewiffe Erhöhung der Zahl der Arbeitslosen ein¬

treten wird , ist an «in « Krise von dem annähern «
den Umfang , wie wir sie in den Jahren 1938

und 1934 durchgemacht haben , nicht zu denken .
Aus den geringen Umsätzen ist viel eher ein plan¬

mäßiges Manöver jener zu erkennen , welche ä

la baiffe , d. h. auf den Rückgang der Werte spe «
kulieren , wobei auch politische Motive nicht aus «

geschloffen sind , die darin bestehen , daß man vor

Einbringung der neuen Steuervorlaqe zeigen
will , daß die Wirtschaft keine größere Belastung
erwägt . Es ist zu hoffen , daß die beruhigenden
Erklärungen des Börsenkommiffärs , di « im Na¬
men des Finanzministers abgegeben wurden ,
wieder zu normalen Verhältnissen an der Pra¬
ger Börse führen .

Ein Nachtragskontingent
von Margarine unerläßlich

Die Jntereffenzentrale der Genossenschafts¬
verbände hat an den Ministerpräsidenten Dr .

Hodja und di « Minister Bechynt , Tuknh , Jng .
Dostälek , Jng . NeLaS , Dr . Zadina und Dr . Kal «

fuS Telegramme folgenden Inhaltes gerichtet :
„ Die Jntereffenzentrale der Genoffen -

schastsverbände in Prag ersucht im Namen der

angeschloffenen Verbände und ihrer GeschästSzen «
tralen um sofortig « Entscheidung über das Mar «

garine - Zusatzkontingent für den Rest deS Jahres
1937 . Sie macht gleichzeitig darauf aufmerksam ,
daß sämtliche Mavgarinefabriken fast ihre ganze
Produktionsermächtigung für das Jahr 1937 er «
schöpft haben und daß bloß die Reserve von
8 Prozent in der Höhe von 500 Waggons für die
Monate November und Dezember bleibt . Es häu¬
fen sich Beschwerden Wer ungenügende Berjor »
gung mit Kunstfetten und Margarine , um so
mehr , als die Fabriken erklären , daß sie infolge
de » ungenügenden Konttngent » ihren Bewirb
werden einstellen müssen . Wir machen auf da¬

dringendste auf diese Sachlage aufmerksam und

ersuchen im öffentlichen Jntereffe und im Jnter¬
effe der Versorgung um sofortige Erhöhung deS

Erzeugungskontingents um 2000 Waggons Mar¬

garine . "

Lohnverhandlungen
In der Glasindustrie

Montag begannen in Gablonz die Berhand -
lungen Wer den Kollekttvvertrag der Glasarbei¬
ter in den mechanischen Schleifereien . Ueber eine
Reihe von Punkten besteht bereits grundsätzliche
Einigung . Es wird jetzt nur über die Forderung
der Arbeiter der Kristallene verhandelt , die ein «

15prozentige Lohnerhöhung verlangen , sowie
über die Lohnregelung bei einigen Heimarbeitern .
Die Verhandlungen beziehen sich auf insgesamt
rund 4500 Glasarbeiter . ( DND) .

Angriff auf den Zinsfuß

Die »Lidovö Noviny " beschäftigen sich an
leitender Stelle mit der Tatsache , daß die Banken
den E- kont der staatlichen Lieferscheine verteuert
haben . DaS Blatt sieht darin einen Angriff auf
die Planwirtschaft im Geldwesen und auf die ge -
gesetzliche Regelung deS Zinsfußes . „ Nach außen
hin " , so wird da geschrieben , „ werden wir zwar
versichert , daß di « Beständigkeit der Zinssätze
nicht angerührt werden soll . In Wirklichkeit aber
wird der Zinsfuß von innen her unterwühü und
nicht eine Möglichkeit versäumt » die Zinsen zu
erhöhen . DaS Beispiel der Verteuerung deS
Eskonts der staatlichen Lieferscheine kann nicht
nur vom Standpunkt der finanziellen Folgen be¬
trachtet werden , — obzwar auch dies « für die
Staatskasse nicht gering find , weil das in der
Unternehmerkalkulation 18 bis 24 Millionen XL
bedeutet , um welch « die Staatslieferungen ver¬
teuert werden können —, sondern es handeft sich
um ein « grundsätzliche Sache als Durchbruch in

: bie bisherige Politik billigen Geldes . . . Unser
Zinsfuß ist nicht unberechtigt niedrig , der Ein -
laäenzdiAplß ist eine genügende Anregung zur
Schaffung von Sparkapital . . . Zur Zinsfuß¬
regelung ist man durch Vereinbarung gekommen .
Ihre Voraussetzungen haben sich nicht so sehr ge¬
ändert , daß man den Zinsfuß ändern muß . Wir
find noch weit entfernt von dem niederen ZinS -
standard der westeuropäischen Länder . Unser Be¬

Man erhält für

100 Reichsmark . . , . . « 28 —

Markmünzen . . » . . 695 . —
100 österreichische Schilling . . 526 . 50
100 rumänische Lei . . . . . 16 . 35
100 polnische Zloty . . . . . 515 . 50
100 ungarisch « Pengö . , . . 553 . 50
100 Schweizer Franken . . . 654 . 50
100 ftanzöstsche Francs • , . 96 . 70

1 englisches Pfund . » , . 140 . 50
1 amerikanischer Dollar . . . 28 . 40

100 italienische Lire . , . . 117 . 40
100 hoNändische Gulden . . . 1575 . —
100 jugoflawische Dinare . . . 60 . 30
100 Belga » . . 47V, —

streben muß sein , ihm immer mehr anzunähern .
Heute in der Zeit wirtschaftlicher Spannung kann

man zwar nicht an eine ' weitere Erleichterung ,
denken , welche die Verbilligung des Zinses der

Privat - und hauptsächlich der öffentlichen Wirt¬

schaft bringen würde . Aber wir dürfen nicht einen

Schritt zurückmachen , weil wir damit die Vor¬

aussetzungen zerstören würden , welche zur Hoff «,
nung berechtigen , daß wir aus der finanziellen
Not einmal herauskommen . Unser privates Geld¬

wesen sollte , um sich auch für die Zukunft Bedeu¬

tung in unserem Wirtschaftsleben zu sichern , am

stärksten bemüht sein , dieses Ziel zu verwirk¬

lichen . "

Tagung
der Klelnen - Wirtschafts - Entente

Ueber die Tagung des Wirtschaftsrates der
Kleinen Entente wurde Dienstag folgender amt¬
liche Bericht cmsgegeben : Der Wirtschaftsrat dec
Kleinen Entente ist am 11 . Oktober in Tren «

Lianske Teplice zu seiner zehnten Tagung zusam¬
mengetreten und hat seine Arbeiten am 19 . d. M.

abgeschloffen . Hinsichtlich deS Warenaustausches ,
der den wichtigsten Abschnitt der gegenseitigen
Zusammenarbeit zwischen den drei Staaten bildet ,
konnte der Rat einen ständig zunehmenden Mn «

fang dieses Austausches konstatieren . — In ein¬

gehender Prüfung dieses Tätigkeitsgebietes hat
der Wirtschaftsrat die erforderlichen Maßnahmen
zur Aufrechterhaltung und weiteren Vertiefung
gettpffen . Außer den Kommissionen tagten die

Repräsentanten der Exportinstitute der Staaten
der Kleinen Entente . Ferner hat der Wirtschafts¬
rat die Richtlinien für die künftigen Arbeiten

aufgestellt und eine neue Resolution über die

Zusammenarbeit der drei Staaten auf sozialem
Gebiete angenommen : Die nächste Tagung des

WirffchaftsrateS wird am 28 . Feber 1988 in

Bukarest beginnen .

206 Millionen Aktlvum

des heurigen Fremdenverkehrs

Handelsminister Najman sprach Montag
abend im Rundfunk über die heurige Fremden «
Verkehrsbilanz . Bis Ende September wurde die

Tschechoslowakei von 1,690 . 000 Ausländern be¬

sucht , das ist um 12 Prozent mehr als 1936 unh
um 27 Prozent mehr als 1935 . Zwar war auch
die Zahl der ins Ausland reisenden Tschechoslo¬
waken mit 1,205 . 000 einigermaßen größer als
1936 mtt 1,185 . 000 , aber das Akttvum für die

Tschechoftowakei wird noch dadurch vergrößert ,
daß der Aufenthatt der Tschechoslowaken im Aus¬
lande viel kürzer war , als der Aufenthalt der Aus¬
länder bei uns . Geldmäßig kann das Aktivüm mit
200 Millionen Kronen bewertet werden .

MIttafaftd . ' ' S“ “
■: ■;

Vor Wahlen In Australien

( Eig . Ber . ) . In Austtalien finden Sams¬

tag allgemeine Wahlen statt , in denen vor allem
über die Aufrüstung und die Empirepolitik ent¬

schieden werden soll . Der Führer der Arbeiter¬

partei E u r t e e n vertritt merkwürdigerweise
den Standpunkt , haß Australien sich vom Empire
separieren und nur gegen einen diretten Angriff
verteidigen solle . Die Gewerkschaften sind dagegen
für ein enges Zusammengehen mit England und

für den Anschluß an di « anttjapanische Boykott¬
bewegung . Angesichts dieses Zwiespaltes stehen
die Aussichten der Labour - Party nicht besonders

günstig .

Ein unterdrückte » Volk

( AP . ) Die Inseln des Dodekanes wer¬
den heute planmäßig in eine Seekriegsbasis ver «
wandelt . Di « Bevölkerung des Dodekanes aber

fühlt sich unterdrückt . Seit Jahrhunderten führte
sie einen Kampf um ihre nationale Unabhängig¬
keit , zuerst gegen die Türken , später gegen die

Italiener . Der Dodekanes ist eine Inselgruppe
im östlichen Teil - des Aegäischen Meeres , berühmt
in der Geschichte als ein Günet , das ein « große
Zahl bedeutender Künstler und Wissenschaftler
hervorgebracht hat . Bon 1552 bis 1912 befand
sich die Bevölkerung unter türkischem Joch . Der

Geist der griechischen Unabhängigkeitsbewegung
war auf den Inseln besonders stark . Zahlreiche

Freiheitskämpfer , wie Emanuel Xanthos , stamm¬
ten von den Inseln . Bei der Konstituierung deS

griechischen Staates zwangen die Großmächte
Griechenland jedoch , auf den Dodekanes und Sa¬
mos im Austausch gegen die Insel Euböa zu ver¬
zichten . Wieder kam der Dodekanes in türkische
Hände . Nach der Jungtürken - Erhebung steigerte
sich die Unterdrückung . Im italienisch - türkischen
Kriege wurden die Inseln von Italien besetzt , das
von dort aus Griechenland und die Türkei be¬

droht . Die Bauem hatten zuerst die Italiener als

Befreier begrüßt , aber sie erkannten unter der

Geißel des Belagerungszustandes bald ihren Irr «
tum . Der Faschismus hat das . Regime noch ver¬
schärft . 40 . 000 Einwohner , die von ihrem grie¬
chischen Nationalbewußtsein nicht ließen , wurden
verbannt oder verhaftet ! Seitdem betreibt der
Faschismus eine Politik gewaltsamer Jtalianiste «
rung . Die griechischen Schulen werden geschloffen ,
die griechisch -orthodoxe Kirche behindert , die Mut¬
tersprache untersagt . Die Emigration aus dem
Dodekanes wird gefördert , die Rückkehr derer , die
an der Athener Universität studieren , erschwert .
Selbst der Name würde in „Italienische Inseln "
umgetauft . In Griechenland , Aegypten , ja Ame¬
rika , gibt es Emigraitten aus dem Dodekanes .
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Diebsjagd in der Kleinen Biihne . Nach der Be- - !
« ndigun « der gestrigen Vorstellung in der Kleinen
Bühne stellte ein Dr . Berka aus Holleschowih fest ,
daß er von einem unbekannten Täter bestohlen wor¬
den worden sei ; sein « Brieftasche mit einem Geld¬

betrag und mehreren Personaldokumenten war ver¬
schwunden . Als er Lärm schlug , wollte sich einer der
Theaterbesucher unauffällig davonmachen , wurde aber
bemerkt . Mehrere Personen setzten ihm nach und
konnten ihn in der Heuwagsgasse auch erwischen . . Es
handelt sich um den 1887 in Krakau geborenen inter¬
nationalen und polizeibekannten Taschendieb Heinrich
A n k e l , der bereits vor Mei Jahren aus der Tsche¬
choslowakei für immer ausgewiesen worden ist . Kurz
nach seiner Verhaftung bemerkte ein anderer Theater¬
besucher , V. B. , daß auch seine Brieftasche verschwun¬
den sei . Die fand sich später auf dem Havliöekplatz ,
doch waren die 500 Kö, die sie enthalten - hatte , be¬
reits verschwunden ; auch der Reisepaß des Inhabers
fohlt «, kam jedoch später in einem Briefkasten , in
den ihn der Täter geworfen hatte , wieder zutage .
Trotz AnkelS Leugnen ist hieraus ersichtlich , daß er
einen Mittäter gehabt hat . Die Nachforschungen
wevden fortgesetzt . Ankel wurde nach Pankratz ge¬
bracht . '

Unverbesserlicher Wüterich . Der 44jährig « Josef
Levikek aus Prag III . der in der Nacht auf
Sonntag beim Zerschneiden von Pneumatiken ertappt
worden war , die er bei den AutoS , die in der Nähe
des Pulvertums parkten , mit einem Taschenmesser
beschädigt , hatte bereits auf der Polizeiwachstube so
zu toben begonnen , daß er gefesselt werden mußte .
Als er gestern nach Pankratz überführt wurde , wie¬
derholte sich sein Tobsnchtsanfall so stark , daß er

einem . Wachmann drei Zähne einschlug .

Leiche in der Moldau . Gestern nachmittags
wurde in Prag I die Leiche eines unbekannten Man¬
nes aus der Moldau gezogen , die . sich bereits in völ¬

liger Verwesung befand . Der Unbekannte trug gelbe
Halbschuhe und einen gelben Ledergürtel um den
Körper . . Die Leiche wurde ins Institut für gericht¬
lich : Medizin gebracht .

Drei Zusammenstöße . Gestern vormittags stieß
der Lastkraftwagen des Chauffeurs Franz Vacek
aus Kvsteletz beim Einbiegen aus der Htzbernergaffe
in die HuSstraße in Ziskov mit dem Schleppwagen
eines Motorwagens der Ller - Linie zusammen . Hie¬
bei wurden , beide Schleppwagen der Straßenbahn
und die Karosserie des Autos beschädigt , aber nie¬
mand verwundet . — Um die gleiche Zeit geriet ' der
Chauffeur Friedrich K o k « s, aus Zizkob mit sei¬
nem Lastauto auf der Stefanikbrücke in Holleschowitz
aut den Gehsteig Und stieß hiebei gegen einen elek¬
trischen Leitungsmast , den er umstieß . Verwundet
wurde niemand ; der Kraftwagen , dessen Vorderteil
beschädigt wurde , verfiel der Beschlagnahme . . —
Vorgestern nachmittags stießen an der Ecke Fibich «
und Pressgüsse in Smichow die beiden Kraftwagen
des Josef C e r n h und Karl R « z e k so heftig zu¬
sammen , daß sich beide Wagen überschlugen . Hie¬
bei brach Rezek die rechte Hand ; di « Fahrzeuge tvur -
dcn beide stark beschädigt .

Neber die gegenwärtige politische Lage in Frank ,
reich spricht im Klub „ Novä Svoboda " Mittwoch , den
22 . Oktober , um halb 8 Uhr abends , Genosse Fuscien
D o m in oi s. Professor der slawischen Sprachen in
Paris . Der Vortrag findet in tschechischer Sprache
statt und wird im Spiegelsaal der . . Närodni
kavärna " , Prag I . , Närodni ti . 13 , 1. Stock , abge¬
halten . Eingeführte Gäste willkommen . .

Kunst und Msseer

Erfolg vor und in Kostüm und Ausstattung zeigte
sich wieder die Meisterhand Saidas . Umsichtiger
musikalischer Leiter war Emil ' Emanuel . •

Ein voller künstlerischer Erfolg war der Start
der Oper , die , wenn nicht alle Anzeichen trügen , auch
heuer wieder der Höhepunkt des künstlerischen Schaf¬
fens an unserem Theater sein wird . Als erste Opern¬
ausführung war Verdis „ Simone - Bocca -

negra " gewählt worden . Sorgfältiges Studium
durch Opernchef Dr . Jalowetz führte die Künstler
Paul Erdy , Martha Arazym , Erich Kaufmann , Fred
Hülgert , Georg Vogt , Rudolf Dandner . Viktor Lan¬

ger zum Siege . Die Chöre hatte Kurt Herbert Adler
vorbereitet . Bühnenbild , Gewandung , gesangliche ,
darstellerische , musikalische Vollendung , Regiekunst
vereinten sich zu einer hochstehenden Gesamtleistung ,
die für die weiteren Opernaufführungen das beste
erhoffen läßt .

Einen großen Tag hatte unsere Bühne am 16 .
Oktober : die Uraufführung der neuen Wiener Ove -
rettenrevue „ Echter Grinzinger " . Acht Achtel
mit Musik . Text von Direktor Paul Barnah und

Peter Herz , Musik von Dr . Egon Neumann . Daß
das Werk in Reichenberg aus der Tauf « gehoben
wurde , ist ja nur dem Umstande zu verdanken , daß es

Barnah wohl hier selbst mit eigenem Personal vor¬
bereiten und herausbringen wollte . Die Aufführung
war in allen Beziehungen «in boller , uneingeschränk¬
ter Erfolg . Die vielen „ Schlager " in Text und Musik

werden sicherlich ihren Weg in die Welt nehmen und
die revueartige Operette , der einige Längen noch ab¬

geschliffen werden können , anderen Bühnen eine
willkommene Bereicherung des Spielplans sein ; Die

Musik ist eingängig . Das gesamte Operettenpersonal ,
verstärkt durch Anleihen aus dem Schauspiel , geführt
von der Regie des Direktors Barnah , reizvolle Büh¬
nenbilder und Kostüme , Tänze , Kouplets . witzige
Szenen und das sonstige Drum und Dran verhalfen
dem Abend zu dem schon registrierten Erfolge . Richt

zu vergessen Emanuels musikalische Leitung und das

stets bewährte tüchtige Orchester .
So kann auf die Anfangswochen unserer heu¬

rigen Spielzeit mit Anerkennung für das Gebotene
zurückgeblickt werden . Auch die Pläne für die nächste
Zeit zeigen den Ehrgeiz der Theaterleitung , unser
Theater auf künstlerischer Höh « zu halten . Die Oper
bringt demnächst Mozarts „ Figaros Hochzeit " , die

Operette kündigt wieder eine Erstaufführung für di «

Tschechoslowakei„ Grete im Glück " von Viktor Reins¬

hagen an und auch das Schauspiel bereitet eine in¬

ländische Uraufführung „ Erinnerst du dich noch ? "
von Savile und Carlton vor . Zu vermissen ist bisher
noch dar ernste Schauspiel , von dem in den Vorpro¬

grammen manches versprochen wurde . Der Sommer¬
nachtstraum , Emilia Galottj , Faust I . Kabale und
Liebe , Don Carlos , Fuhrmann Henschel . Der

Bauernkrieg u. a. m. sind angekündi - st worden .
Karl Löwit .

Französisches Theater , tschechisch

Vit des Franzosen Jean G i o n o „ R £ » «
sevaci " ( Sämänner ) hat das Komorni divadlo
einmal wieder höheres Niveau erreicht . Aber an
sich ist die Wahl nidjt eben glücklich , wenn man von
dem Standpunkt ausgeht , daß das Theater genau
so wie die Literatur dem Menschen helfen soll , die

Probleme des Lebens zu lösen . Das Stück ist über¬
haupt nicht dramatisch ; es ist statisch sowohl in der

Szenierung als auch in der Handlung , es geschieht
sehr wenig . Wir sehen di « alte Bäuerin Delphine ,
die nach dem Tode ihres ersten Mannes einen zwei¬
ten nahm . Der erste Mann war ein Träumer und
es wird uns nebenbei gesagt , daß unter ihm zwar
Herden auf den Wiesen geweidet , alle Armen eine
Zuflucht in dem Hofe gehabt haben , dabei aber viel

Vom Reichenberger Stadttheater

Mit einer „Vorspielzeit " hat am 22 . September
das Spieljahr 1937/38 — das zweite der Direktion
Paul Barnay — eingesetzt . Der von der Flandern¬
front nach Galizien übersiedelte „ Etappenhas "
von " Karl Bunje brachte unter der für vortreffliches
Zusammenspiel sorgenden Leitung von Martin Mag¬
ner mit den vom Vorjahre bewährten Darstellern
Rudolf Tlusty , Max Böhm , Georg Vogt , Fritz Ver¬
gär und den neuverpflichteten Lotte Mittersteiner
und Walter Guberth eine fröhliche Stimmung ins
Haus , der allerdings angesichts einer Welt , in der
Kriegsschrecken wieder graue Wirklichkeit geworden
sind und die um menschliche Gesittung bangenden
Zeitgenossen sich nicht nach den sogenannten „heiteren
Fronterlebnissen " sehnen , ein bitterer Beigeschmack
nicht ermangeln konnte . Die eigentliche Hauptspiel -
zeit begann am 1/ Oktober mit Morettos dreihundert
Jahre altem Lustspiel „ Donna Diana " . Im
entzückenden Rahmen eines nach Entwürfen Franz
Saidas von Maler Spinka geschaffenen Bühnenbil¬
des entfaltete das von Magner geleitete Spiel seinen
Reiz . Um Frau Helene Barnay - Dietrich in der
Hauptrolle gruppierten sich Lothar Rewalt . Werner
Kraut . Thea Schober , Max Böhm , Fritz Bergar ,
Lotte Mittersteiner , Christa Abbe ! und Felix Knüp¬
fer ; besonders hervorzuheben sind Sprache und Spiel
von Helene Barnay und Lothar Rewalt . Als zweites
Sprechstück folgte Bus - Feketes bekannte Komödie
„ I e a n " unter Rewalts sicherer Spielleitung . Die
Operette konnte mit einer Erstaufführung für die
Tschechoflowakei aufwarten : nach der Züricher Ur¬
aufführung brachte unsere Bühne die „ P o I en -
hoch z e i t " von Joses Beer , Libretto von Grünwald
und Löhner , in sehenswerter Ausstattung und keinen
Wunsch übrig lassender Darstellung heraus . Die als
erste Operetrensängerin verpflichtete Lisl Andergast
zeigte ihr ' Können in einer Soubrettenpartie , Elfi
Streit erwies sich als liebreizende Jugendliche . Anton
Klubal siegte mit dem Glanz seines Tenors , Otto
Dewald kam als gewandter Tänzer und routinierter
Komiker zur Geltung , Alexander Haber verkörperte -
mit unaufdringlicher Zurückhaltung ein « altbekannte
Operettcnfigur . Rudolf Tlusty reihte seinen Gestäl »

tungen tnit bezwingender Komik ein « neue recht er¬
folgreich an , die neue Ballettmeisterin Ruth Sendler

stellte sich mit ihrem Ballett mit durchschlagendem

France » Di «

in . »Schiff - er . verlorenen Seelen "

weniger Korn in den Scheunen lag , als dort liegen
könnte . Der zweit « Mann ist . das Gegenteil des
Ersten : Er will aller fruchüiar machen , er fühlt sich
als der Herr über seine Frau und über das ganze
Eigentum , ungeachtet des Sohnes Albert aus der
ersten Ebe der Delphin « . Er will eine Quelle ver¬
siegen lassen , er läßt alte Eichen fällen und . will das
Tal , in welchem fdüher Herden weideten , in frucht¬
bare . Felder verwandeln . Der . Sohn Albert samt
dem Gesinde wehren ' sich gegen diese Neuerungen ,
man will uns verständlich machen , daß sich sogar
die Natur ' gegen diese Veränderungen zur Wehr
setzt , indem die Tauben — man begreift nicht , wie
d i e dazu kommen , wegfliegen , die Quell « will nicht
versiegen — wahrscheinlich ist sie einfach zu stark
— ein - Schimmel reißt aus und es kommt ein
Sturm . Vorher noch geht der Sohn Albert vom
Vaterhaus « fort , , „ um mit dem Kraftmenschen
Kampf zu führen und sein Eigentum zu schützen " .
Er tut «S auf die Weise , daß er in einer Grotte
im Walde und in der Rächt heimlich nach Hause
kommt , wo ihm die Magd Katharina , die er liebt
und die ihn liebt , daS Essen in der Küche bereit
hält .

Also ein ganz und gar lächerlicher Kampf , der
natürlich bis ans Ende der Welt nichts nützen
würde , wenn höhere Gewalten nicht «inschritten . die
verursachen , daß der . Kraftmensch , nachdem sich die
Natur von ihm nicht nur so ohne weiteres vergewal¬
tigen lassen will , /wahrscheinlich aber deshalb , weil
er schon lange krank ist ) , auf einmal fiebert und
krank wird . Während er im Sterben liegt und von
der Welt nichts mehr will , nur noch die Hand seiner
Frau , lebt der Hof wieder auf .

Jean Giono wollte wahrscheinlich gegen die
allzu gewaltige Materialisierung der Welt protestie¬
ren und er wollte eS nicht in der üblichen Weise
tun , indem er «in Stück ' aus . dem Leben der durch
die Rationalisierung in den Fabriken gepeinigten
Arbeiter geschrieben hätte , sondern er verlegte di «
Handlung seines Stoffes auf - Land . Sein Fehler
ist , daß er nicht geeignete Mittel gefunden hatte , um
uns seinen Eifer glaubwürdig zu ma ^ en und um
uns dazu zu bewegen , daß wir seine Auflehnung
teilen . Gewiß , es ist , sehr schön , wenn da oder dort
alte Eichen stehen , wenn da Quellen murmeln ,aber die ganze Welt kann nicht nur aus murmelnden
Ouellen und aus schönen Bäumen bestehen — die
Menschen müssen auch essen . Und dazu brauchen sieeben Kraftmenschen , die gute Erde urbar machen .ES hat keinen Zweck , die Welt in dem Sinne um¬wandeln zu wollen , daß es da statt Werkstätten und
Fabriken , statt auf den Feldern arbeitender Trak¬
toren und Dampfmaschinen nur ^ rden gäbe , von
träumenden Hirten bewacht . ES wäre viel ange -zeigter . sich deS Gesindes anzunehmen und dagegenzu protestieren , daß die Leute bloß auf Stroh schla¬
fen , statt anständige Betten zu besitzen. Kurz und
gut , eine Welt in der Art deS Jean Giono würde
uns nicht gefallen und wir wollen eS ihm auch nichtglauben, . daß sie ihm gefallen würde und daß er
Überhaupt das Wesen deS Bauern begriffen hatte .

Etwas gibt es in den „Rozsevaöi " . das unS
ergreifen kann : nämlich «in feines Verständnis deSVerhältnisse » des Mannes zur Frau . Die alteBäuerin klärt die junge Katharina über das Wesendes Mannes auf . Immer wieder wqllm . sie « twaLdt « Mahner , der ein « Hess Wind , daß Räuschen des

I Waldes ». , der ander « hart « Arbeit , Korn und Geld ,immer haben sie volle Hände zu tun , so lange dasLeben währt . Erst in dem Augenblick «, wenn der Todkommen soll , brauchen - sie alle nicht » mehr von derWelt , nur di « Hand der geliebten Frau . Die sollsie vor die Tor « des Todes geleiten . '

An die Schauspieler stellt Jean Giono großeAnforderungen . Auch ihre Rollen sind statisch , esgibt da lange Deklamationen , eine Sprache , in wel¬cher das Bauernvolk , nicht spricht und deshalbkommt uns das alles doppelt als eitel Theater vor .Noch dazu , wenn die Bauernmägd « gar so sehr ge¬schminkt sind und wenn sie gar so kokelt dreinschauenwie die Magd Berta . Katharina , an Seste derDelphine die weibliche Hauptrolle , hielt sich vielnatürlicher , ebenso , die alte Delphine und die zweifeindlichen Männergestalten . M. Gr .

Erfolg eines Kriminalstücks
Di « Kleine Bühne hat sich diesmal eine Kri -minalkonrödie zugelegt , die trotz de » reißerischenTitels . P a r k st r a ß e. 13 " und . trotz zumindesteineS Mordes , dessen Zeugen zwei Stunden langauf der Bühne stehen oder im Zuschauerraum sitzen,an Niveau die meisteu Produkre diese « Genres weitüberragt . Der Auwr , A x el I v et s. in dem maneS dem Vernehmen nach mit einem Schauspieler zutun hat . versteht sich nicht nur auf straffe Handlungs¬führung . auf Knall - und andere Effekte , : sondernbringt das . Kunststück zusammen , den Eschauer biszur letzten Minute ssn Zweifel über die Person desMörders zu lassen , wobei aber Logik und Psychologiedurchaus nicht jene Vergewaltigung sich müssen ge¬fallen lassen , die ' sonst für derlei Komödien kenn¬zeichnend zu sein pflegt . Außerdem ist dem Ganzenein gesunder Schuß Humor beigemengt, der kaumals peinlich empfunden werden kann , da der Er¬mordete so geschildert wird , daß sein LoS kein Be¬dauern erweckt , und da . ." . doch genug , sonst müß¬ten wir Dinge verraten , deren Kenntnis im. Thea¬ter selber erworben werden soll . Also : eine inter¬essante Sache und —> «ine ausgezeichnete Auffüh¬rung , die vor allem Herrn M a r l i als geschicktenund erfahrenen Inszenator solcher radikal dramati¬schen Spannungen sich erweisen ließ . Unter seinerFührung kam mehr als «in halbes Dutzend starkerschauspielerischer Individualitäten zu außerordent¬licher Geltung und Wirkung . Gerda Mellergibt einer etwas anämisch angelegten Figur über¬zeugende Haltung . Lotte Stein brillierte indrastischer Komik und . bombensicherer Pointierung ,BiktorAfrit s ch. sonst gewöhnlich nur periphe¬risch beschäftigt , bewährt sich vortrefflich als nobler,intelligenter und dabei gefühlsbetonter Hauptdar¬steller . der in den entscheidenden Szenen die Bühnezu beherrschen weiß . Walter Taub gibt einemamüsanten Galgenvogel auf wirkungsvollst « Weis «derbe und feine humorige Züge , die übrigens , nichtnur äußerlich lebhaft an Pallenberg erinnern ( ohnedaß hier der Versuch einer Nachahmung vorläge )und . erntet zweimal wohlverdienten spontanenSzeneN - ApplauS . Leo Siedler ist elegant irnfckraftvoll . Valk läßt unter spiegelglatter Oberfläche

Das Wrack der „ Herzogin Cecilie “
Das berühmte alte Segelschiff „ Herzogin Cecilie " ,
das vor Jahresfrist mit seinem finnischen Besitzeran der südenglischen Felsenküste strandete , bietet
jetzt einen trostlosen Anblick . Da nach mehreren
vergeblichen Versuchen die Bergung dieses stolzen
Seglers nicht mehr möglich war , wird er nun an
Ort und Stelle , soweit es der Wafferstand ge¬

stattet , abgewrackt .

tiefer « Menschendarstellung erkennen , Klippelund M a r l ö ergänzen auf das Vorteilhafteste das
Ensemble .

L. G.

Wochrnspielplan deS Reuen Deutschen Theater » .Mittwoch halb 8 Uhr : Acht Ruder im Takt , B 1.— Donnerstag halb 8: Arabella . C 2. — Freitaghalb 8: Weh dem . der lügt ! D. — Samstag halb 8 :
FrühlingSlust , neuinszeniert . CI . — Sonntaghalb 3: Weh dem , der lügtl Halb 8: Arabella , A 2.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch 8 :Die Resse. — Donnerstag 8 Uhr : Parkftratze 13 . —»
Freitag 814 : Eine Frau ohne Bedeutung , volks¬tümliche Vorstellung . — Samstag 8: Parkstraße13 . — Sonntag 3 : Bei Kerzenlicht, 8 : Die Resse .

DrrDim
Das Schiff der verlorenen Seelen

Wenn man solch «inen Fflm — er heißt i «Original viel poetischer . Seelen auf See " sSouISat sea ) — gesehen hat . begreift man . warum di »amerikanische Filmindisstrie mit dem Gedanken um¬geht . für . ihre Erzeugnisse irgendeine neu « technischeForm, di « Farbigkeit oder die Plastik , zu finden :denn die vorhandene Form hat sie technssch schon bi »zur letzten Möglichkeit auSgenützt . Hier werden histo¬rische Kostüme und Räumlichkeiten, angeketteteNegerstlaven . Segelschiff« auf hoher See und schließ¬lich «in « Schissskatastrophe gezeigt . — unfaßbargrausige Szenen —, aber sie packen nicht mehr , manhat das . alles schon oft gesehen , und es interessiertkaum noch . Denn all dieser Aufwand ist ja nur hazuda , den Mangel an Inhalt zu verdecken . Zieht mandi « technischen Essekte . di « lärmenden Tumulte , diemelodramatischen und grotesken Episoden , die histo¬rischen Hinweis « lauf die Zeit des ausgehenden ame¬rikanischen Sklavenhandels und der englischen Poli¬zeischiffe im Atlantik ) ab , dann bleibt nur eine dop¬pelte rührselig-naive Liebesgeschichte und «in un¬wahrscheinliches Justizdrama von der verdächtigenUnschuld eines bekehrten SlavenverschisserS , der dieSflaven freiließ , in die Dienste der englischen Poli¬zei trat und beim Schiffsuntergäng rettet «, was zuretten war —- , ein billig abenteuerlicher , aufdring¬lich moralsscher und in feder Einzelheit dagewesenerRoman . Der Regisseur Henry Hathaway hatein großes Spektakelstück daraus gemacht , der sym¬pathische Gary Cooper war bemüht , den Heldender Handlung menschenähnlich zu machen , der unsym¬pathische George Raft war bemüht, sympathischzu wirken,- während Frances Dee in der weiblichenHauptrolle und Henry Wilcoron als verbrecheri¬scher Offizier sich vergeblich bemühten , überhaupt zuwirken . Man gäbe gern den halben Aufwand die¬se » überladenen Films für eine bessere Handlungund «in beseelte » Spiel . Aber es ist wohl leichter ,eine neue Technik zu finden als eine wahrer « Kunst .
—eis —

Deednanacfcricfttw
Freie Vereinigung sozialistischer Akademiker

Am Mittwoch, den 20 . Oktober , findet in un¬serem Heim ( Spälenä 46/11 . ) die

Generalversammlungstatt . All « Mitglieder werden ersucht , sich bestimmtund pünktlich einzufinden. Beginn 20 Uhr .

Republikanische Wehr , Prag . Am DonnerS -t a g, den 21 . Oktober . UebungSibend inder Sporthalle auf dem DTJ- Sporwlatz , Hetzinsel ,
Film - Abcnd der Angestellten-Jugend am Mitt¬woch,- dm 20 . Oktober, um 8 Uhr abends im Heim ,Smeöky 22 . 3. Stock . Vorführung der Filme Ko -motau , Krumau, Neuern.Bezugsbedingungen : Bei Zustellung in » Hau - oder bei Bezug durch die Post monatlich Kt 16 . —, vierteljährlich Kc 48 . —, halbjährig Kd 96 . - ganzjährig F 192 . —. — Inserate werden laut

Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungm Preisnachlaß . - Rückstellung jon Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die
Zeitungsfrankmur wurde vor » der Post » und Tele »

graphendirektion mit Erlaß Nr . 13 . 800/VH/1930 bewilligt . ( Kontrollpostamt Praha 25. — Druckerei : ^Orbis ", Druck- , Verlags , und ZeitungS-A. «G. Prag .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

